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ber Die merkwürdigen Debatten, welche der Reichstag während 
1 ſer erſten Tage dieſer Woche erlebte, hatten gezeigt, daß die 
br etvativ⸗klerikale Regierungsmehrheit in der Theorie fertig ſei; 
0 at Tag ſollte in der Abſtimmung über den Volkswirth⸗ 
td die praktiſche Probe auf das Exempel bringen. Sie 
es lic mißlungen. Trotz des überaus lebhaften Eingrei⸗ 
N fin Kanzlers in die Debatte iſt die Minderheit, welche das 
nf ut zu bewilligen geſonnen war, noch geringer geweſen, als 
| ten Frühjahr. Vergebens hatte der Kanzler noch einmal 
bee mer Anerkennung von der Unterſtützung geſprochen, die 
Jau, Wirthſchaftspolitik 1879 vom Zentrum gefunden; daſſelbe 
ten bereitete ihm jetzt eine empfindliche Niederlage. Die 
bannen Blätter haben, im Einklang mit Andeutungen des 
180 15 ſelbſt wiederholt erklärt, daß die vielbeſprochenen 
Si; zur Bildung einer der durch die Neuwahlen geſchaffenen 
den N entſprechenden Regierung erft nach einer unzweideuli⸗ 
lun Stellungnahme des Reichstags erfolgen würden. Nun, das 
ihr, vom Donnerstag läßt an Deutlichkeit nichts zu wünjchen 
ts Freilich hören wir ſagen, daß die Angelegenheit des 
| Au hſchaftsraths zu einer weit größeren Wichtigkeit aufge: 
| ö ſei, als ihr thatſächlich innewohne. Das mag 
Air, Leweiſt aber nichts für die politiſche Bedeutung der frag⸗ 
utſcheidung des Reichstags. Im Gegentheil, gerade wenn 
um eine Sache von thatſächlich untergeordnetem Werthe 
e, ſo mußte man um ſo eher erwarten, das eine Majorität, 
ſich drei Tage lang als die ſichere Stütze der Bis marck⸗ 
9. itt ſchaftepoliiit aufſpielt und vom Kanzler ſelbſt als 
degie belobt wird, in dieſem Punkte den dringenden Bitten vom 
tungstiſche nachgeben würde. Und ſo hilft kein Deuteln 
Meter ertuſchen — die konſervativ⸗klerikale Mehrheit ift bei der 
IN Wi itiven Aufgabe, die ihr geſtellt war, auseinandergefallen. 
E ir find nun weit entfernt von der Annahme, daß Fürft 
wache at nach dieſer bittern Erfahrung die Kombination, auf 
Inn. die ganze gouvernementale Wahlpolitik hinausgeſteuert hat, 
u Mi als geſcheitert betrachte, und erwarten deshalb auch keine 
hann telbaren Wirkungen des Donnerstagsvotums. Aber das 
fi dem nicht hindern, die Beleuchtung der Situation, welche 
Ni to letzteren liegt, noch einmal recht ſcharf hervorzuheben, 
üb ehr, als es vorausſichtlich die einzige Probe ift, welche 
N, 155 der diesmaligen kurzen Seſſion in ſo unzweideutiger 
ige gemacht werden kann. Schon während der erſten drei 
e der Woche konnte der aufmerkſame Beobachter aus den 
„en des Abg. Windthorſt recht wohl herausfühlen, daß das 
boch rum, bei allem Entgegenkommen im Tone, ſich in der Sache 
uus moch volle Freiheit bewahre. Und ſchlagender, als durch 
Votum über den Volke wirthſchaftsrath, konnte dieſe Beob⸗ 
nung nicht beſtätigt werden. Die Vermuthung, daß es ſich 
ö une diplomatiſirende Preſſion auf den Kanzler in der 
I ung der an Rom zu machenden Konzeſſionen handle, erklärt 
hr, Verhalten des Zentrums bezw. feines Führers nur halb. Es 
N hinzu, daß ein großer Theil der Partei ſammt den polni⸗ 
don, elſaß⸗lothringiſchen und welfiſchen Annexen, überhaupt nicht 
Ma, ten iſt, in die Stellung des Gouvernementalismus einzu⸗ 
eg Und an dieſen beiden Klippen muß die vielgeprieſene 
u lierungsmehrheit“ ſcheitern. Fürſt Bismarck wird den Forde⸗ 
U Ben des Ultramontanismus nimmermehr Genüge thun können, 
ken ebenſowenig wird ſich mit ihm der unverſöhnliche Partikula⸗ 
Aach jemals befreunden, der im Schatten des Zentrums ſo 
zu finden iſt. 
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Deutſchland. 


% I Berlin, 2. Dezember. Heute hatte der Reichstag 
Ihre berathung ohne den Reichskanzler; dabei ging es ſolide und 
les ürmiſche Szenen her. Geſprochen wurde über die aller⸗ 
dear ledenſten Dinge. Den größten Raum werden in den ſteno⸗ 
. hiſchen Berichten die Unterhaltungen über die Auswanderung 

men, die wie in der Regel vom klerikalen Abg. Lingens 
\ legt wurden, dem namentlich das religiöſe Bedürfniß der 
As derer am Herzen liegt; einen Grund zur Steigerung der 
Ae ndern findet er im Kulturkampf. Dieſe Behauptung 
ache zu einer eingehenden Beſprechung der Frage nach den Ur⸗ 
der der Zunahme der Auswanderung. Der Abg. Dr. Kapp, 
um As langjähriges Mitglied der New⸗Yorker Staats kommiſſion 
ki Schutz der Einwanderer auf dieſem Felde die erſte Autori⸗ 
Ya, > Parlaments ift, gab darüber, wie ſchon in früheren 
in Vergleichungen zum Beſten, die den alten Erfahrungsſatz 
de lan, daß dies Steigen und Fallen der Auswanderung von 
\ haypand nach Nordamerika davon abhängt, ob die Erwerbs⸗ 
Mn fe in Amerika und in Deutſchland gut oder ſchlecht feien. 
1 he auffallend war es, daß der Abg. Meier⸗Bremen, der noch 
Ay. Auswanderer als Dr. Kapp geſehen haben wird, eine An⸗ 
\ I Über den Segen der Auswanderung — ob der Ueber⸗ 
ung machte. Ihm gegenüber verwies Kapp mit Recht auf 
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die Thatſache, daß in der Regel gegenwärtig die Auswanderung 
am ſtärkſten aus dem am ſchwächſten bevölkerten Nordoſten ſtatt⸗ 
findet. Als zur Beſtätigung der Behauptung des ſchädlichen Ein⸗ 
fluſſes der neuen Wirthſchaftspolitik der Abg. Richter auf die 
Schaaren auswandernder Tabaks⸗ und Zigarrenarbeiter verwies, 
meinte Abg. v. Minnigerode ſeine Ungeduld über derartige Aus⸗ 
ſprüche in etwas derber Weiſe ausdrücken zu müſſen, worauf ihm 
Richter nicht minder derb anheimſtellte, künftig hinauszugehen, 
wenn er dergleichen nicht hören wollte. Scharfe Rede und Wider⸗ 
rede damit war dieſe Epiſode zu Ende, die be⸗ 
zeugte, daß die Deutſchkor ſervativen ſich bewußt find 
mit Gründen nicht viel ausrichten zu können. Ku⸗ 
rios ging es auch beim Etat des ſtatiſtiſchen Amts zu. Der 
badiſche Konſervative von Göler ſprach eine Elegie über zuneh⸗ 
mende Verſchuldung der Bauern, worüber er aber vom kaiſerl. 
ſtatiſtiſchen Amt zuverläſſige Zahlen verlangt. Seine Jungfern⸗ 
rede wurde von ſeinen konſervativen Parteigenoſſen mit einem 
überaus lebhaften Beifall begleitet. Zur Zeit dürfte in Nord⸗ 
deutſchland die Verſchuldung des Großgrundbeſitzes durchſchnitt⸗ 
lich eine weit größere Steigerung erfahren haben, als die der 
Bauern; allein es gehört zum guten Ton, daß der verſchuldetſte 
konſervative Landjunker dem angeblich überſchuldeten Bauern⸗ 
ſtande ſeine ritterliche Hilfe — durch die Geſetzgebung zuſichert. 
— Gegen Ende der Sitzung wurde beim Reichsgeſundheitsamt 
die Debatte ſehr lebhaft durch das Eintreten zweier mediziniſcher 
Autoritäten, des fortſchrittlichen Profeſſor Dr. Hüter von Greifs⸗ 
wald, der u. A. eine Bearbeitung der geſammten im Kriege ge⸗ 
machten Erfahrungen wünſchte, und Virchows, der in milder 
Form mancherlei Ausſtellungen an der Arbeitsweiſe des Reichs⸗ 
geſundheitsamts machte, die der Direktor deſſelben, Struck, in 
nicht ganz befriedigender Weiſe beantwortete. Ganz ſchuldig 
blieb er die Antwort in Betreff der Publikation. Hier hatte 
Virchow Bedenken geäußert, daß unter der Autorität des Reichs⸗ 
geſundheitsamts und auf Koſten des Reichs junge Männer, die 
noch nicht Meiſter ſeien, polemiſche Arbeiten publizirten, deren 


Werth ſich bezweifeln ließe. 2s nun derartige Arbeiten uber dab 


ein zeitgemäßes Thema in der hieſigen mediziniſchen Geſellſchaft 
zur öffentlichen Diskuſſion geſtellt ſeien, habe man vergeblich das 
Erſcheinen der Verfaſſer erwartet; — denſelben ſei die Bethei⸗ 
ligung unterſagt worden. „Auf dieſe Weiſe kommt man 
nicht zur Wahrheit“ — ſo werden dieſe Publikationen „ein 
Hinderniß für den Fortſchritt der Wiſſenſchaften!“ Weshalb 
über dieſen wahrlich charakteriſtiſchen Vorfall weder Struck noch 
von Bötticher eine Silbe äußerten, ſollte in der dritten Leſung 
des Etats gefragt werden. 


— Den ultramontanen Blättern in der Provinz 
hat das Auftreten des Kanzlers in der vor⸗ 
geſtrigen Reichstagsſitzung außerordentlich gut ge⸗ 
fallen, auch den Konſervativen wird beſcheinigt, daß ſie „ihre 
Rolle gut geſpielt.“ Triumphirend ſchreibt der „Weſtfäliſche 
Merkur“: „Mit den heutigen Erklärungen Bismarck's iſt die 
Möglichkeit eines liberalen Miniſteriums endgiltig beſeitigt. Das 
Zentrum hat im deutſchen Reichstage — ſo lange es einen 
deutſchen Reichstag giebt — noch keine angenehmere Temperatur 
gefunden, als heute. Es bedarf aller Klugheit und Mäßigung, 
um die günſtigen Chancen, die wir jetzt haben, möglichſt aus⸗ 
zunutzen. Der Kanzler ſcheint immer konſervativer zu werden. 
Geſtern ſprach er ſo ſchön über den Fortſchritt des Liberalismus 
zum Republikanismus und zur Revolution, und ſeine heutigen 
Reden enthielten wieder mehrere Anklänge an Ideen und Prin⸗ 
zipien des Zentrums.“ Es iſt begreiflich, daß je näher auf dieſe 
Weiſe der Kanzler den Ultramontanen rückt, er um ſo mehr ſich 
ſeine bisherigen treueſten Freunde aus den Reihen der Ge⸗ 
mäßigt⸗Liberalen entfremden muß. Beſonders charak⸗ 
teriſtiſch für die Stimmung dieſer Kreiſe, welche einen großen 
Theil der gebildeten Klaſſen beſonders der Weſtprovinzen umfaſſen, 
iſt der Leitartikel der neueſten „Köln. Ztg.“, der zu folgendem 
Schluſſe kommt: 

„Derſelbe Fürſt Bismarck, der vor ſechs Jahren öffentlich erklärte, 
er könne den nicht als Bundesgenoſſen annehmen, der das Evangelium 
der Politik unterordne, und der aus dieſem Grunde mit der konſerva⸗ 
tiven Partei brach, weil ſie ihr Evangelium der Politik unterordnete, 
als ſie für das Zentrum ſtimmte, derſelbe Fürſt Bismarck erklärt uns 
heute, er habe ſich zur Zwilehe verſtanden nur aus rein politiſchen 
Gründen, weil er bei der damaligen politiſchen Konſtellation von Varzin aus 
kein anderes Miniſterium hätte bilden können. Bei den Proteftanten — 
mehr als bei den Katholiken — iſt die Zivilehe eine Sache der religiöſen 
Ueberzeugung, des Evangeliums, und Bismarck hielt die Zivilehe nach 

einem Geſtändniß für ein Uebel, nur damals angeſichts der politiſchen 

age für ein geringeres als einen Miniſterwechſel Noch mehr derſelbe 
Reichskanzler, der vor ſechs Jahren Herrn v. Kleiſt⸗Retzow nahe legte, doch 
lieber überhaupt katholiſch zu werden, wenn er des Evangeliums ungeachtet 
aus politiſchen Gründen mit dem Zentrum ginge, — derſelbe Reichs⸗ 
kanzler erklärt heute im deutſchen Reichstage: „Wenn ich zuletzt durch 
die Begegnung und Verſchiebung innerhalb der liberalen Partei vor 
die Alternative geſtellt bin, zwiſchen einer Annäherung an das Zentrum 
zu wählen oder einer Annäherung an die Fortſchrittspartei, jo werde 
ich immer aus ſtaatsmänniſchen Gründen die Bundesgenoſſenſchaft des 
Zentrums vorziehen!“ Fürſt Bismarck hat ſeinen Wechſel in den 
handelspolitiſchen Meinungen damit erklärt, er habe in fünf Jahren 
eben etwas gelernt. Wir haben jetzt erfahren, daß er leider auch 


auf tirchlichem und kirchenpolitiſchem Gebiete ganz 


erſchreckend viel gelernt hat in ebenſo wenig Jahren. 
Wenn er fo zu lernen fortfährt, werden wir noch auf manche Ueber⸗ 
raſchungen zählen dürfen. Die katholiſche Kirche hat ſich nicht ge⸗ 
ändert und wird ſich nie ändern, Leo XIII. hält Alles aufrecht, was 
Pius IX. gethan und geſchrieben, die Unfehlbarkeit, die Encyflifa, den 
Syllabus und den Anſpruch, ſeinen Gläubigen nach einſeitigem Er⸗ 
meſſen, ohne daß fie ſündigen würden, den Ungehorſam gegen Staats⸗ 
eſetze anzubefehlen. Und doch darf heute das Evangelium der 
olitif untergeordnet werden! Fürſt Bismarck hat offenbar die neue 
Wahlparole ausgegeben; fie lautet für die Konſervativen und prote⸗ 
ſtantiſchen Orthodoxen: „Gegen die Zivilehe, die dem Reichskanzler 
von den liberalen Miniſtern gegen ſeinen Willen abgenöthigt worden 
iſt.“ — fie lautet für die Ultramontanen: „Für den Papſt — denn 
Bismarck will nach Kanoſſa gehen und die Maigeſetze aufheben, 
ſobald er dafür eine Mehrheit hat und wir ihm auf anderm 
Gebiete Gegendienſte leisten.” Für den römiſchen Katholiken iſt aber 
alles, auch die eigene Ueberzeugung, dem Glauben und dem Wohle 
der Kirche unterzuordnen. Aus dieſem Geſichtspunkt kann das Zentrum 
vor ſeinen Wählern alles verantworten. Lange wird die konſervativ⸗ 
ultramontane Vergewaltigung unter dem mächtigen Schutz des Kanzlers 
nicht vorhalten: die wahrhaft evengeliſchen Chriſten werden ſich ins⸗ 
geſammt zu der Fahne der Liberalen ſtellen und dem Traum von der 
unnatürlichen Mehrheit der Papſtſoldaten und proteſtantiſchen Eiferer 
ein Ende machen. Inzwiſchen werden die Liberalen einbellig und un⸗ 
ermüdlich thätig ſein müſſen, allzu großes Unheil zu verhüten. Der 
jetzige Hexenſabbath eines gemiſchten Pfaffen⸗ 
regiments kann im Hohenzollernſtaate nicht lange 
mehr dauern.“ Euer : 
— Die Ablehnung der Diäten und Reiſekoſten für die 
Mitglieder des deutſchen Volkswirthſchaftsraths 
in der geſtrigen Sitzung des Reichstags, und zwar mit einer 
ſtarken Zweidrittelmajorität, hat an ſich nichts Ueberraſchendes; 
die Abſtimmung war, von den inzwiſchen eingetretenen Perſonal⸗ 
veränderungen abgeſehen, lediglich eine Wiederholung derjenigen 
vom 10. Juni d. J., auch inſofern, als der größere Theil des 
Zentrums durch ſeine Abweſenheit glänzte und als der größere 
Theil der Anweſenden an dem Widerſpruch gegen die Forderung 
des Reichskanzlers feſthielt. In der That konnte Niemand er⸗ 


warten, daß das Zentrum gerade in dieſer Frage und nach 
Verlauf weniger Monate ſeine Anſicht ändern werde: es würde 
n ö entweder am 
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10. Juni oder jetzt ſeine Entſcheidung nicht aus den in 
Sache ſelbſt liegenden Gründen getroffen habe. Leider iſt das 
einzige Mitglied des Zentrums, welches ſich zur Begründung des 
Votums gemeldet hatte, auf eine ganz unbegreifliche Weiſe in 
der geſtrigen Berathung nicht zu Worte gekommen. Bei der 
Stellung, welche das Zentrum im Hauſe und in dem Präſidium 
einnimmt, liegt die Annahme nahe, daß der Abg. Windthorſt 
ſelbſt es am wenigſten bedauert, eine Gelegenheit verſäumt zu 
haben, dem Reichskanzler, als deſſen Vertheidiger er in den vor⸗ 
hergehenden Sitzungen aufgetreten war, in dieſer Frage zu 
widerſprechen und wenigſtens einen Theil der bitteren Vorwürfe, 
welche der Reichskanzler ſich veranlaßt ſah, gegen die Linke zu 
ſchleudern, auf das Zentrum abzulenken. In dem geſtrigen 
Votum wird man demnach eine beweiskräftige Probe auf die 
Ideengemeinſchaft des Zentrums und der Konſervativen nicht 
ſehen dürfen. Im Gegentheil war die Abſtimmung des ver⸗ 
neinenden Theils des Zentrums von Symptomen begleitet, aus 
denen hervorgeht, daß die Neinſager, ſoweit ſie keine Veranlaſſung 
hatten, ſich der Abſtimmung zu entziehen, nur einem moraliſchen 
Zwange nachgaben, und daß ſie auf eine milde Beurtheilung 
ihres Handelns ſeitens des Reichskanzlers rechnen. 

— Der orthodoxe „Evangeliſch⸗kirchliche Anzeiger ſchreibt: 
Der geiſtliche Rath Dr. Franz, der Biograph des Fürſtbiſchofs 
Dr. Förſter, hat vor Kurzem nach dreijähriger Thätigkeit die 
Redaktion des hieſigen ultramontanen Hauptblattes „Ger⸗ 
mania“ niedergelegt. Sein Vorgänger Dr. Paul Majunke 
mußte von der Redaktion abtreten, als die Zentrumsführer mit 
dem Reichskanzler vor Jahren zu unterhandeln begannen und 
ihnen die in rückſichtsloſem Angriff geübte Feder Majunke's un⸗ 
bequem war. Auch der weniger choleriſch angelegte Dr. Franz, 
der unter der Maske kühler Ruhe das von Majunke angefachte 
Feuer lebendig zu erhalten wußte, muß jetzt abtreten, damit 
ſeitens des Hauptorgans den geheimen Pakten der 
Zentrums führer oder der Kurie mit der Re⸗ 
gierung kein Hinderniß in den Weg gelegt 
werde. 

— In der Sitzung des Bundesraths vom 25. No⸗ 
vember wurde für die Berathung der Denkſchriften, betreffend 
die von der preußiſchen, der königlich ſächſiſchen und der ham⸗ 
burgiſchen Regierungen auf Grund des Sozialiſten⸗ 
geſetzes getroffenen Anordnungen, im Reichstage der preußiſche 
Vize⸗Präſident des Staatsminiſteriums, v. Puttkamer, zum 
Kommiſſar gewählt. 

— Auch in der heutigen zweiten Sitzung der Kommiſſion 
des Reichstags für die Vorlage wegen Hamburg 
(deren unſer berliner O. ⸗Korreſpondent ſchon Erwähnung ge⸗ 
than) iſt die Generaldiskuſſion noch nicht zum Abſchluß gelangt. 
Die heutige Sitzung beſchäftigte ſich vorzugsweiſe mit der Erörte⸗ 
rung derjenigen Verhältniſſe, welche, vorausgeſetzt, daß der Ver⸗ 
trag vom 25. Mai zu der Grundlage der Beſchlußfaſſung des 
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Mahl des Abg. von 


Reichstags gemacht wird, einer geſetzlichen Regelung bedürfen. 
Bis jetzt hat ſich Finanzminiſter Bitter den in dieſer Richtung 


von den Abgeordneten Hänel und Reichenſperger (Olpe) vorge⸗ 
tragenen Erwägungen gegenüber ſehr entgegenkommend erwieſen 


und die vollſte Berücksichtigung derſelben in Ausſicht geſtellt. 


Abg. Sandtmann (Hamburg) konſtatirte, daß Hamburg in erſter 
N Linie die Fortdauer des alten Zuſtandes wünſche. Wenn das⸗ 
ſelbe gezwungen ſei, eine Aenderung deſſelben zu akzeptiren, ſo 


könne das nur unter der Vorausſetzung geſchehen, daß einerſeits 


die Nothwendigkeit der Aenderung im Reichsintereſſe nachgewieſen 


und andererſeits Garantie dafür gegeben würde, daß der neue Zu⸗ 
ſtand, der Hamburg trotz der Reichsbeihilfe große Opfer auferlege, 


ein dauernder ſein werde. — Die nächſte Sitzung der Kommiſſion 
findet am Montag ſtatt. 


— Zu den Verhandlungen zwiſchen Fortſchrittspar⸗ 
tei und Sezeſſioniſten ſind ſeitens der erſteren Klotz, 
Hänel und Löwe delegirt, ſeitens der letzteren der Vorſtand 
Forckenbeck, Lasker, Stauffenberg, Bamberger, Rickert) beauf⸗ 
tragt, drei Delegirte zu ſtellen. Sobald eine Verſtändigung er⸗ 
folgt, wird ein Antrag auf Erweiterung des Haftpflicht⸗ 
geſetzes eingebracht werden. Man darf begierig ſein, ob 
Stöcker mit ſeinen in Ausſicht geſtellten großen ſozialreformato⸗ 
riſchen Ideen in Gegenanträgen vorkommen wird. Weitere 
liberale Anträge zum Schutze der Arbeiter werden folgen. — 
Beim Reichseiſenbahn⸗ Etat wird die Regierung wegen des 
Reichseiſenbahngeſetzes interpellirt werden. 

— Der Reichskanzler hat für den nächſter Dienſtag zu einer 
parlamentariſchen Soiree eingeladen. 

— Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden der Budgetkom⸗ 
miſſion iſt nunmehr Abg. Dr. Franz (Zentrum) gewählt 
worden. 

— Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat heute ihre erſte Sitzung gehalten. Zur Verhandlung 
gelangte zuerſt die Wahl des Abg. Pogge im Wahlkreiſe 
Mecklenburg⸗Strelitz. Der „konſervative Wahlaus⸗ 
ſchuß“ in Neu⸗Brandenburg (9. v. Oertzen⸗Leppin u. Gen.) 
hatten die Kaſſirung der Wahl beantragt, weil im Fürſtenthum 
Ratzeburg angeblich über 1400 „gelbliche (nicht „weiße“) Stimm⸗ 
zettel für den Abg. Pogge abgegeben ſeien. Auf Antrag des Refe⸗ 
renten Abg. Wölfel wurde aber die Wahl einſtimmig für 
giltig erklärt, weil — wie der Augenſchein zeigte — die angefochtenen 
Pogge'ſchen Stimmzettel nur auf ſogenannten Konzeptpapier, 
alſo auf nicht farbigem (bunten) Papier gedruckt ſind. Die Wahl 
des Abg. von Colmar war der Wahlprüfungskommiſſion 
auf Grund eines Proteſtes überwieſen worden, der von einem 
für blödfinnig erklärten Manne herrührte. Auf Antrag des Re⸗ 
ferenten Abg. Dr. Dohrn beſchloß die Kommiſſion, den Proteſt 
als nicht vorhanden zu betrachten und die Wahl, gegen welche 
ſich im Uebrigen Anſtände nicht ergaben, für gültig zu erklären. 
Zuletzt wurde auch noch auf Antrag des Referenten Abg. Ja⸗ 
cobi (Liegnitz) die von ſozialdemokratiſcher Seite angefochtene 
Benda für gültig erklätt. 

— Unter den eingegangenen Wahlprolteſten iſt cincr 
der merkwürdigſten der von dem Herrn von Dieſt⸗Daber, 
welcher beantragt, die Wahl des konſervativen Abg. 
Flügge ⸗Speck für ungültig zu erklären. Herr von Dieſt 
ſcheint die Wahl des Herrn Flügge um deswillen als nicht in 
der Ordnung zu betrachten, weil dicſer nicht in allen Stücken 
korrekt auf den Boden der ſog. „nationalen Wirthſchaftspolitik“ 
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ſteht. In Bezug auf die Erfindung der neuen Wirthſchafts⸗ 
politik nimmt bekanntlich Herr von Dieſt⸗Daber gegenüber dem 
Fürſten Bismarck ſeit lange die Prioritätsrechte in Anſpruch. 

— In Grünberg hielt die Handelskammer am 
30. November eine Sitzung, um über eine Antwort auf den be⸗ 
kannten „Erlaß“ des Reichskanzlers zu berathen. Wie das 
„Riederſchleſ. Tagebl.“ berichtet, hatte, da zu dieſer Sitzung 
öffentlich eingeladen worden war, ſich ein zahlreiches Publikum 
eingefunden, um der Verhandlung beizuwohnen, der Vorfigende 
erklärte aber die Sitzung als eine geheime. Hoffentlich wird 
das Reſultat der von der Handelskammer gepflogenen Berathung 
nicht geheim bleiben. 

— Der „Hamburger Korreſpondent“ theilte neulich als 
Zollkurioſum mit, daß amerikaniſche Fleiſchwaaren, 
welche in Blechdoſen mit großen bunten Etiketten eingeangen 
waren, nicht dem Zollſatz von 12 M. für ausgeſchlachtetes, friſches 
und zubereitetes Fleiſch, ſondern dem Satze von 24 M. pro 
100 Kilogramm für Waaren aus ſchmiedbarem Eiſen (Blech⸗ 
doſen) in Verbindung mit Papier unterworfen ſeien. Dazu wird 
offiziös bemerkt: 

Dieſe Verzollung entſpricht der vom Bundes rathe erlaſſenen 
Inſtruktion zum amtlichen Waarenverzeichniſſe, in welcher ange⸗ 
ordnet iſt, daß, wenn die Umſchließungen einem Zollſatze von 24 M. 
oder mehr angehören, die Verzollung des Geſammtgewichts einſchließ⸗ 
lich der geringer zollpflichtigen Waare nach Maßgabe dieſer höher be⸗ 
legten Umſchließungen eintritt. Es handelt ſich daher im vorliegenden 
Falle nicht um eine „geniale Auslegung des Geſetzes“, ſondern einfach 
um die Beobachtung einer beſtehenden poſitiven Beſtimmung. 

Die „N. Z.“ bemerkt dazu: In dieſem Falle iſt die „be⸗ 
ſtehende poſitive Vorſchrift“ unangemeſſen und unſeres Erachtens 
auch im Widerſpruch mit dem Geſetzeskraft beſitzenden Zolltarif. 
Nur wenn im einzelnen Falle Gründe für die Annahme vor⸗ 
handen ſind, daß bei gewiſſen Importen die Umſchließung die 
Hauptſache und der Inhalt lediglich dazu beſtimmt iſt, die Ver⸗ 
zollung zu einem niedrigeren Zollſatze zu ermöglichen, mag eine 
Anordnung wie die oben erwähnte angemeſſen ſein. Der Werth 
der fraglichen Blechbüchſen iſt aber ein ungleich geringerer, als 
der des darin importirten Fleiſches, und die Anwendung der 
zitirten Bundesraths⸗Inſtruktion kommt lediglich auf eine durch 
nichts gerechtfertigte Verdoppelung des Zolles auf amerikaniſches 
Fleiſch, welche mit dem Geſetze unvereinbar iſt, heraus. 

— Der Ausſchuß des Bundesrathes für Juſtiz⸗ 
weſen hat beantragt, einem Entwurfe von Beſtimmungen betreffend 
die Herſtellung einer Statißik der rechtskräftig erledigten Strafſa⸗ 
chen wegen Verbrechen und Vergehen gegen Reichs⸗ 
geſetze, die Zuſtimmung zu ertheilen. Der Entwurf enthält die nö⸗ 
thigen Vorſchriften über die Ausfüllung von entſprechenden Zählkarten. 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften über die Erhebung öffent⸗ 
licher Abgaben und Gefälle ſind ausgeſchloſſen. Die in einem Kalen⸗ 
derquartal ausgefüllten Zahlkarten über die bei den Amtsgerichten und 
dem Landgerichte anhängig geweſenen Strafſachen find bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft des Landgerichts zu ſammeln, welches ſie dem kaiſerlichen 
ſtatiſtiſchen Amt übermittel. Die Beſtimmungen ſollen mit dem 1. Ja⸗ 
nuar 1882 in Kraft treten. Der Inhalt der Zäblkarten erſtreckt ſich 
auf Perſonalnalrichten über den Angeklagten, auf ſtrafbare Handlun⸗ 

en auf rechtskräftiges Urtheil bezw. Strafbefehl und auf Vorbeſtra⸗ 
ungen der Verurtheilten. 
ffiziös wird geſchrieben: Die im laufenden Jahre gemachten 
Wahrnehmungen einer vermehrten Neigung zum Auswandern 
unter den Bergleuten einzelner Reviere des niederrbeiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriebezirkes haben Anlaß zu Erhebungen über den 
thatſächlichen Umfang dieſer Auswanderung gegeben. Nach dem Re⸗ 
fultate der inzwiſchen abgeſchloſſenen Ermittelungen ſtellt ſich die Ges 
ſammtzahl der in den erſten drei Quartalen dieſes Jahres überhaupt 
aus dem genannten Bezirke ins Ausland ausgewanderten Bergleute au 


Stadttheater. 


Poſen, 3. Dezember. 


Mit Roderich Benedix „Aſchenbrödel“ iſt geſtern 
im Schauspiel ein ganz hübſcher Erfolg erzielt worden. Das 
Stück zählt nicht gerade zu den hervorragenderen des Alt⸗ 
meiſters deutſcher bürgerlicher Bühnenkomik, es läßt gerade die 
bei Benedix charakteriſche Situationskomik etwas abgeblaßt er⸗ 
ſcheinen, entſchädigt aber, wie immer, durch den bei ihm natür⸗ 
lichen, perſonengemäßen Dialog. Der Titel iſt nicht nur einem 
unſerer beliebteſten deutſchen Mährchen entnommen, ſondern der 
Dichter finnt und trachtet auch darnach, ſeiner Heldin etwas von 
jenem phantaſtiſchen Zuge einzuverleiben, ja er weiß ſogar den 
Schluß entſchieden mährchenhaft zu geſtalten und ſo das ſchlicht 
alltägliche Stück doch noch mit einem Schimmer mährchenhafter 
Wirkung zu überkleiden. Wie unſere Aſchenbrödel ſchließlich in 
ihrem Prachtgewande auf das Ruhebett des gräflichen Schloſſes 
gelangt, das zu zergliedern zerrinnt unter den melodiſchen Klän⸗ 
gen des Ständchens und unter der Erzählung der eigentlichen 
Herkunft der jungen Heldin des Stückes, man ſegelt mit im 
Fahrwaſſer des Abenteuerlichen und freut ſich ſchließlich, wie 
alles Unrecht durch das endliche Glück geſühnt wird. 

Die beiden großen Examinationsſzenen ſind nach der Seite 
des Humors hin nur wenig ausgebeutet worden, ſie bieten eher 
ein Bild der möglichen Wirklichleit, als das, zum Tummel⸗ 
platz von Witz und Laune auserkoren zu ſein, faſt als habe der 
Dichter die Grundſtimmung des Stückes nicht durch Satyre und 
Skepſis trüben wollen. Im Uebrigen verfehlten dieſe Szenen 
trotzdem ihren Eindruck nicht, wie immer, wenn eine Schaar 
junger Damen in ihrer heiteren Eigenart von der Bühne herab 
zu wirken berufen iſt. Die eigentliche Examinationsſzene fand 
durch reiche Verwendung kleiner komiſcher Garderobeſpäßchen noch 
außerdem viele Reizmittel zur Heiterkeit. g 

Frl. Matthes war auch hier im Schauſpiel mit ein 
tonangebendes Element, neben ihr darf die immer ſchlafbefangene 
Edwina der Frau Retty nicht vergeſſen werden, ſowie die 
Damen Herwegh, Lonek, Tſchudi, Röbel, Polatſcheck ꝛc. 

Frl. Sorma als Elfriede und eigentliche Heldin des 


Stückes erfreute ſich geſtern einer ganz beſonderen Auszeichnung 


durch das Publikum. Eine hübſche Erſcheinung, hübſche natür⸗ 
liche Deklamationsmittel, und jener liebenswürdige Grundzug der 
Manieren ſind Mittel, die auch ein Publikum immer liebenswürdig 
machen werden. Frl. Sorma verſtand es den poetiſchen, ſinnigen 
Kern ihrer Rolle zu erfaſſen, ihre Szene mit Graf Albrecht und 
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ihre Szene nach dem Erwachen im gräflichen Schloſſe, zählten 
zu den beſten. Herr Retty als Vorſteher Veltenius gab den 
gutmüthigen alten und ſchwachen einſeitigen Herrn mit allen 
Uſancen der Gattung treffend und wahr, ſeine Gemahlin, die 
Vorſteherin Urſula, war Frl. Frey anvertraut; dieſe konnte 
den angeborenen gutmüthigen Charakterzug ſtellenweiſe nicht ſattſam 
tyranniſiren, um als die eigentlich harte und herzloſe Vorſteherin zu 
gelten; den Magiſter Stichling gab Herr Jürgenſen recht 
gut. Gleiches gilt von den Herren Matthes und Engels⸗ 
dorf als Graf Wilko und Graf Albrecht. Den glücklichen 
Verlobten von Frl. Kunigunde gab Herr Magener namentlich 
in der erſten Szene mehr haſtig als feurig; als Frau Gertrud 
hatte Frau Wilhelmi diesmal Sorge getragen ihren Part 
auch mit dem nöthigen Alter auszuſtatten. Das Theater war 
etwas beſuchter, als es bei Schauſpielen neuerdings zu ſein pflegt, 
die Aufnahme eine ſehr warme, namentlich wurde Frl. Sorma 
recht oft gerufen. th. 


Das Geheimniß des Bettlers. 


Roman aus dem Franzöſiſchen von J. Dungern. 
(Schluß.) 

Der Anwalt entgegnete nichts, in dieſem Augenblick war 
auch er zerſchmettert, aber der Polizeibeamte, welchen er mitge⸗ 
bracht, nahte ſich ihm und ſagte reſpektvoll: „Verzeihung, Herr 
Moreau! Ich weiß wohl, daß ich geſchickt wurde, dieſen Mann“ 
— er deutete auf Mark — „gefangen zu nehmen; aber das 
unvorhergeſehene Unglück, von dem wir Zeugen ſind, legt mir 
noch andere Verpflichtungen auf. Ich muß hier Nachforſchungen 
und ein Verhör anſtellen; denn es muß doch eine Perſon gegen⸗ 
wärtig ſein, welcher der Graf ſein Vorhaben oder ſeinen letzten 
Willen mittheilte.“ 

„Seinen letzten Willen,“ rief Mark aus, „übergab er, nach 
dieſer Aufſchrift zu urtheilen, an Madame Armand. Hier 
liegt derſelbe!“ 

„Verzeihung!“ ſagte der Polizeibeamte, „iſt das Schreiben 
auch ächt?“ 

„Herr Moreau muß ſeines Mündels Hand kennen,“ ent⸗ 
gegnete Mark. 

„Ich erkenne gar nichts an!“ rief der Anwalt, „auch iſt 
der Brief nicht einmal verſiegelt!“ 

Der Beamte ergriff das Schreiben, öffnete es, bemerkte, 
daß das Datum deſſelben ſchon einige Monate alt ſei und las 
laut folgende Worte vor: 
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1576 Mann von durchſchnittlich beſchäftigten 80,878 Arbeitern an 
auf nicht ganz 2 Prozent. Eon iel tert der a dan 
entfallen auf die weſtlichen Reviere Eſſen, Gelſenkirchen, heiligt 
und Oberhaufen, während die öflichen Reviere faßt gar nicht be ohler⸗ 
ſind. Als Ziel der Auswanderung werden überwiegend die Ko ver 
diſtrikte der Vereinigten Staaten von Nordamerikg angegeben, in ben 
einzelten Fällen auch Kanada, Südamerika und Rußland. Unten der 
Ausgewanderten ſollen ſich nach den gemachten Mittheilungen kund 
. wohlbabendere und tüchtigere Bergleute befinden: en | 
wird die Auswanderungeiuſ bauptſächlich auf die lokale Wirkſauu, 
von Agenten nordamerikaniſcher Bergbau : Unternehmungen 3 
er⸗ 


— Nach der vorläufigen Feſiſtellung der Zölle und 3 
brauchsſteuern, wat die zum Zoleßtet des beutfchen MED 


Geſammtſumm 
— 


Theil haben, nämlich an Branntweinſteuer und Ueber anasabgah i 


nahmen, an welchen Baiern, Würtemberg, Baden und Eiiak-gothäitin 


Für das erſte Quartal des led ae 5 


abzuführen 107,114,500 M. — In dem gleichen Zeitraum wurde 10 5 
die Reichskaſſe erzielt aus dem Spielkartenſtempel eine Summe, 
421.720 M. 9 theils er 


nehmenden 65,000, ( 

22,793,202 M. Davon erhält Baiern 2, Bede 
Mark, Sachſen 1,472,653 M. Würtemberg 1,0(3,702 M., N. 
804,002 N. Veilen 471,692 Y., Mecllendurg Schwerin dienen 
Sachſen⸗Weimar 156,267 M., Mecklenburg⸗Strelitz 51,037 M. gm 
Burg 170340 M., Braunfchmeig 174,703 SR, Lachen Ke 
103,754 M., an 77.802 M. Sachſen⸗Koburg ag . 
97,409 M., Anbalt 113,928 M. a , 
Schwarzburg⸗Rudolſtadt 40.903 M., deck 29,203 M., 5 
25.065 M. Neuß i. L. 49,278 P., Schaumdurg⸗ippe 17,619 curp 
Lippe 59,988 M., Lübeck 30,360 M. Bremen 75,858 M., Yan 
207,311 M., Elſaß⸗Lothringen 817,151 M. 


Italien. RR 
[Die Lage des Papſtes.] Die „Poſt“, welche 1 
„Germania“ Konkurrenz macht, beſpricht in einem in U "ine 
offiziöfem Tone gehaltenen Artikel in Anknüpfung an 
jüngft in Paris bei Dentu erſchienene Broſchüre „La zun 
tion du pape et le dernier mot sur la question Tome he 
die Lage des Papſtes. Das Blatt findet in der Broſ 
den „glänzenden unwiderleglichſten Beweis 115 
geführt, daß die Lage des Papſtes in Rom unh ane 
bar geworden“ ſei. Die ſeit Jahren von den ultramonuche 
Organen wiederholten Behauptungen werden in überſchwäng ien, 
Sprache von der „Poſt“ übernommen; auch der von den iche 
montanen provozirte Skandal bei der Ueberführung det Ft | 
des neunten Pius ſpielt feine Rolle. Wir werden u. 4 1 
folgt belehrt ött⸗ 
Wo das Papſtthum ſeine feierliche Pracht, die Symbole der gaz 
lichen Herrſchaft, deren Träger auf Erden für den Katholiken 
Papſithum tft, entfalten ſoll, da bedarf es einer gläubigen andücgel 
Menge und der ſouveränen Verfügung über diejenigen achtm, 
welche jede böswillige oder unachtſame Störung fernhalten. "gie 
kann in dem Rom des Königs von Italien nicht die Rede ſein. Die; 
leicht wäre es möglich, wenn dieſe Monarchie ſich ganz als 


Davon 


„Ich, Gaston Graf von Vernon, im Beſitze meiner br | 
ftändigen Freiheit, aber von dem Gedanken ergriffen, daß er 
Gott gefallen könne, mich ſchnell abzurufen, erkläre, um mem 


Pflicht der Dankbarkeit zu genügen, Herrn Moreau zu meinen 
Univerſalerben und hinterlaſſe ihm Alles, was ich bei M 
Tode beſitzen werde!“ g die 

Der Anwalt, welcher während der Vorleſung mehrmal allen 
Farbe feines Geſichts gewechſelt hatte, ließ Hut und Stock fle 
und ſank auf einen Stuhl. 

„Das ſteht in dem Teſtament?“ rief er aus. 

„Gewiß,“ entgegnete der Beamte, „leſen Sie ſelbſt.“ gend 

„Alles, was er beſitzt,“ ſtammelte Moreau weiter, wäh ich 
ihn Mark mit unverhohlener Verachtung betrachtete. „Ja, 
erkenne ſeine Handſchrift, das Teſtament iſt ächt!“ del 

„Auch das Codicill iſt von derſelben Hand,“ fuht 


Beamte fort. 
„Ein Codicill?“ fragte der Anwalt. Ad 
„Von heute datirt, es lautet: „„Durch eine Erb te 
meines Vormundes belehrt, daß ich noch eine Blutsverwand 
beſitze, die lebt, nehme ich die vorherige Schenkung zul 
erwähle zu meiner einzigen Erbin die Waiſe, we ce 
Catharine Clementi in St. Lazare auferzogen wurde.““ renn 
„Das Codicil hat keinen Werth, rief Herr M 
Catharine Clementi iſt ſchon ſeit achtzehn Jahren todt.“ Die 
Mark wandte ſich haſtig um. „Was höre ich 
Schweſter des Grafen?“ ver 
„Iſt tobt,” rief der Anwalt, welcher Alles Ander, det 
geſſen hatte, triumphirend aus. „Ich habe die Briefe iht 
Mutter, welche beweiſen, daß ſie ſchon viele Monate v0 
geſtorben iſt.“ 7 
„Alſo hat Catharine Clementi nichts mit Fraulent 
riette zu ſchaffen und dieſe iſt das Fräulein von Barmont 
„Ohne Zweifel.“ 
Der alte Soldat ging mit geballter Fauſt 
Moreau zu. 


en⸗ 


auf 


„Elender!“ rief er aus, „elender Betrüger; doch Boer 
iſt nicht das rechte Wort, Mörder ſoll es heißen! Dieſer les or 


hat das Grab zum Lügner gemacht, ein ihm anvertraut pa 
heimniß mißbraucht und den Liebenden die Verſicherung cher 10 
daß fe Bruder und Schweſter ſeien, um feiner Ha 
fröhnen.“ „ 
Der Polizeibeamte wandte ſich an Herrn Moreau: fragte 
„Haben Sie dieſe Anklage gehört, mein Herr?“ 177 
mit einer gewiſſen Strenge. 


7 
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an des zapſtes betrachten und das Papfttbum als die 8 ige 
1 a Be könnte. Aber in 9 nach katholiſchem 
Rap ihm durch den Apoſtelfürſten verliehenen Hauptſtadt kann das 
Eine ſithum nicht als gleichberechtigte Spezialität neben Ungläubi⸗ 
Wer aller Art, neben Atheiſten, Juden aufzutreten ſich begnügen. 
e das für möglich hält, dem fehlt der hiſtoriſche Sinn. 
Die Ungläubigen, neben denen der Papft nicht als gleich⸗ 
berechtigte Spezialität auftreten kann, ſind bekanntlich die Pro⸗ 
10 anten. Doch dies bei Seite; kommen wir zur Kon⸗ 
bien. Das Ziel, welches die nach der „Pot“ „unwiderleg⸗ 
icht“ geſchriebene Schrift ins Auge faßt, iſt die Wieder⸗ 
10 richtung der päpſtlichen weltlichen Herr⸗ 
N chaft in Rom mit einem angemeſſenen Umkreis. Auch das 
Mittel iſt in Bereitschaft; die „Po ſt“ belehrt uns darüber: 
bin ehmen wir einmal an, daß die Kurie ſich nicht von den Einge⸗ 
gen eines verſtandloſen und hoffnungsloſen Fanatismus, ſondern 
i Su dem Verſtändniß der Weltfituation und ihrer heutigen bewegen⸗ 
zen Kräfte leiten läßt — welches Mittel kann ſie aufbieten, um wieder 
5 5 en ‚alleinigen Bejig Rems zu gelangen? Sie hat die mächtige 
— des ſelbſtgewählten Exils. Es iſt ein hohles Wort, zu ſagen, 
Ä apſt iſt nicht mehr Papſt, wenn nicht in Rom. Er ift vielmehr 
in jedem Ort mehr Papſt als in Rom, wenn er dort nur Unterthan 
. as Exil wäre aber mehr als die einſtweilige Befreiung aus 
danem unleſdlichen Zuſtand, es wäre die Waffe der Zerſtörung 
gegen die italieniihe Monarchie. Die Feinſchaft zwiſchen 
dem Prieſterthum, deſſen Haupt ſich im Exil befände, und dem Staat, 
Ra es exilirt haben ſollte, würde in helle Flammen ausbrechen. Der 
ANadikalismus würde auf die Vernichtung des Prieſterthums dringen 
m die atheiſtiſche Republik würde ihr Haupt erheben. Denn, 
. n le dies nur nicht, Republik und radikales Freidenkerthum 


in Italien untrennbar, der Katholizismus iſt trotzalledem die Stütze 
beſonnenen Behandlung der Lebensmächte, die ſich auf politiſchem 
Gebiet in der Monarchie verkörpert. Die radikale Republik in Nalien 
würe aber der Uebergang zur Reſtauration, vielleicht vorher der Anlaß 
einem großen Krieg, wenn eine andere Republik die italieniſche Re⸗ 
307 ik ſtützen und ſich zugleich unterwerfen würde. Das Papſtthum 
Fe: alſo nicht waffenlos, es beſitzt in dem Exil eine gewal⸗ 
dige Waffe; eine Waffe, mit der es auf die Dauer 
le italieniſche Monarchie zu zerſtören, mit der es 
nach kurzer Dauer hoffen kann, von der Monarchie zurückgerufen zu 
werden, um den Preis einer anderen Exiſtenz in Rom als die jetzige. 
Da wir nicht für die Zerſtörung der ita⸗ 
BR lieniſchen Monarchie ſind, und weder die radikale 
R Nepublit, noch die Reftauration in Italien wünſchen, beklagen 
5 bir, daß ſolche Artikel wie der der „Po ſi“ in preußiſchen offi- 
len Blättern erſcheinen. Daß Preußen den Papſt nicht auf⸗ 
dieehmen kann, wenn er von einem Exil etwa in Fulda gegen 
b die italieniſche Monarchie die Waffe der Zerſtöruung ſchwingen 
will, das halten wir einfach für ſelbſtverſtändlich. Man wird, 
nebenbei bemerkt, auch dort, wo man die Meldungen der 
KBational⸗Zeitung“ von dem Fuldaer Plan bei Seite 
ieben zu können glaubte, ſich bequemen müſſen, der Sache im 
vollen Ernſt in das Geſicht zu ſehen. — Die „Germania“ 
dußert ſich über das in der „Poſt“ erſchienene offiziöſe 
laidoyer für Wiederherſtellung der weltlichen 
errſchaft des Papſtes in Rom wie folgt: 
„Selbſt einſichtige und mit den lolalen Verhältniſſen vertraute 
altener ſtimmen mit der „Po ſt“ darin überein, daß die Anweſen⸗ 
git des Papſtes das Königthum ſtü tz t. Darum wenden fich eben die 
deedublikaner gegen den Papſt und das Garantiegeſetz. Falls 
er h. Vater auf Rache gegen ſeine Räuber ſänne, könnte er dieſe 
nicht beſſer treffen, als durch feine Abreiſe. Aber ſolche ge⸗ 
wöhnlichen Geſichtspunkte reichen an die Höhe 
i hof, beran, auf welcher der Stuhl des h. Petrus 
Die „Germania“ ſcheint danach der Meinung, daß die 
don ihr repudiirten „gewöhnlichen Geſichtspunkte“ hinſichtlich des 
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Selbſtverbannungs⸗Projekts dem Papfle von Außen her — 
und zwar vergeblich — ſuppeditirt worden ſeien, wodurch 
die Sache ein nur noch befremdlicheres Anſehen gewinnt. 


Frankreich. 

Paris, 1. Dezember. Die „ſtrikte Anwendung 
des Konkordatſyſtems“ in Frankreich bildet be 
lanntlich in dem politiſchen Programm Gambetta's eine 
hauptſächliche Rolle. Man durfte deshalb mit Intereſſe dem 
Verhalten des franzöſiſchen Episkopats gegenüber dem neuen 
Kabinet entgegenſehen. Der „Gallikanismus“ ſcheint aber trotz 
des ablehnenden Verhaltens der Biſchöfe vom Schlage des Herrn 
Freppel in Frankreich nicht völlig erloſchen zu ſein. So 
liegt heute eine bemerkenswerthe Kundgebung der Biſchofs von 
Amiens, Guilbert, vor, welche wohl geeignet erſcheint, Gam⸗ 
betta in ſeinen gegen die Ausſchreitungen der Hierarchie gerich⸗ 
teten Beſtrebungen zu beſtärken. Das klerikal⸗legitimiſtiſche Blatt 
„Le Clairon“ hatte behauptet, Msgr. Guilbert habe mit 
Gambetta mehrere Unterredungen gepflogen, bei denen die Bezie⸗ 
hungen zwiſchen Kirche und Staat einer Prüfung unterzogen 
worden ſeien. Das erwähnte Journal fügte hinzu, daß gewiſſe 
Dispoſitionen des Biſchofs dieſe Unterredungen ſehr bedauerlich 
erſcheinen ließen. Mſgr. Guilbert hat nämlich ſeiner Zeit in 
mehreren Hirtenbriefen zu behaupten gewagt, daß der Klerus 
den republikaniſchen Einrichtungen aufrichtig und ohne Hinter⸗ 
gedanken zuſtimmen könnte. Der Groll der Ultramontanen er⸗ 
hielt daher jetzt durch das dem Biſchof zugeſchriebene Verhalten 
im Verkehr mit Gambetta neue Nahrung. Soeben veröffent⸗ 
licht nun Mſgr. Guilbert ein Schreiben, in welchem aller⸗ 
dings beſtritten wird, daß der Prälat Uuterredungen mit 
dem Konſeilpräſidenten gepflogen habe. Zugleich wird aber 
an das klerikal⸗ legitimiſtiſche Organ die Frage gerichtet, 
ob es die Anmaßung habe, den franzöſiſchen Episkopat 
zu leiten und ihm die Unterhaltung von Beziehungen mit dem 
Gouvernement und den Miniſtern zu unterſagen. „Es ſteht 
Ihnen,“ heißt es in dem Dokumente unter Anderem, „ſowie 
Ihrer angeblichen katholiſchen Geſellſchaft ſicherlich frei, diejenigen 
Schritte als ärgerlich zu bedauern, zu denen ich mich „hinreißen“ 
ließ, als ich verſchiedene Briefe über unſere religiöſen Angelegen⸗ 
heiten veröffentlichte. Was mich anbetrifft, ſo vermag ich das 
weder zu bedauern noch Reue darüber zu empfinden. Ich hatte 
niemals ein anderes Ziel als dasjenige, die Religion von Ihren 
kläglichen Parteiintereſſen und von Ihren politiſchen Leidenſchaften 
zu befreien, bei denen Sie jene allzu oft bloßgeſtellt haben und 
auch jetzt noch bloßzuſtellen fortfahren.“ Die „République 
frangaiſe“ ſowohl, als auch der „Temps“ meſſen dieſer 
biſchöflichen Kundgebung hohe Bedeatung bei, und man darf an⸗ 
nehmen, daß das Schreiben bei den parlamentariſchen Debatten 
über die bezüglichen Vorlagen als eines der hauptſächlichen Ar⸗ 


gumente dienen wird. 8 
Amerika. 


Waſhington, 29. November. [Prozez Guiteau.] Bei der 
geſtern fortgeſetzten Verhandlung im Prozeß Guiteau wurde der An⸗ 
getlante vereidigt und identifisirte alsdann die von ihm an verſchiedene 

erwandte geſchriebenen Biefe. Als Guiteau ſich der Barriere näherte, 
flüſterte er nervös dem nahe ſtehenden Poliziſten etwas zu, worauf ſich 
ſofort drei Vize⸗Scherifs Schulter an Schulter hinter dem Angeklagten 
aufſtellten. Guiteau war anfänglich abgeneigt, den Zeugenplatz zu 
betreten, und gab vor, daß er krank ſei. Er ſah in der That blaß und 
nervös aus. Er unterbrach häufig die Verleſung einiger ſeiner Brieſe, 
welche gewiſſe feiner Exzentrizitäten ſchilderten, und rief aus, er müſſe 


5 Sonntag, 4. Dezember. 
nicht recht bei Sinnen geweſen fein, als er dieſelben fchrieb. Unter 
Anderem fagte er darin, daß fein Vater, was religiöſe Dinge anbe⸗ 
traf, verrückt war. Mr. Scoville richtete dann an Guiteau ver⸗ 
ſchiene Fragen über ſein vergangenes Leben. Der Angeklagte bekundete 
große Aufregung, als ſeine religiöſen Anſchauungen berührt wurden, 
und wiederholte in ſeinen Antworten einige ſeiner früheren gottes⸗ 
läſterlichen Bemerkungen. Die Qneida⸗Gemeinde bezeichnete er wüthend 
als „hölliſch“ und erklärte, daß, als er derſelben angehörte, jein Geis 
fteszuitant jo ſchlecht als möglich war, doch wäre er niemals völlig 
wahnſinnig geweſen. 


Totales und Provinzielles. 
Poſen, 3. Dezember. 


r. Der königl. General⸗Landſchaftsdirektor, Geh. Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath und Regierungs- Büe⸗ Bes dent a. D. Willen büche r. 
hat von dem königl. Staatskommiſſarius des neuen landſchaftlichen 
Kreditvereins für die Provinz Poſen, Oberpräſident v. Günther, 
. Hormon erhalten bab ich im Nuſtragz des 

w. Hochwohlgeboren habe ich im rage errn Miniſters 
für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten ergebenſt Sen 1 
nachrichtigen, daß Ihrem Antrage, mit dem 1. 2 ril 
k. J. unter Gewährung der Ihnen nach dem Penſions⸗Regle⸗ 
ment für die Beamten des neuen landſchaftlichen Kreditvereins zu⸗ 
ſtehenden landſchaftlichen Penſion in den Ruhe⸗ 
5 verſetzt entſprochen werden 
wird. 

5, In der Angelegenheit der Einrichtung von Ferien⸗Kolo⸗ 
nien für arme, kränkliche Schulkinder fand geſtern im kleinen Schwer⸗ 
ſenz'ſchen Saale eine Beſprechung ſtatt, welcher 20 Herren aus den 
verſchiedenſten Ständen und Berufskreiſen beiwohnten. Man einigte 
ſich nach une Debatte dahin, daß die 9 eines Vereins für 
den angeſtrebten Zweck vorläufig nicht gerathen erſcheine und beſchloß, 
demnächſt aus den zur Berathung anweſenden und einigen durch äußere 
Umſtände am Erſcheinen verhinderten Herren ein Komite für die wei⸗ 
tere Förderung der Sache zu bilden. Ferner wurde aus der Mitte 
der Verſammlung ein Ausſchuß gewählt, welchem die ausführenden 
Maßnahmen übertragen wurden. Dieſer Ausſchuß beſteht aus den 
Herren: Bürgermeiſter Herſe, Regierunge⸗ und Schulrath Skladny, 
den Rektoren Freyer und Baumhauer, Stadtrath Schmidt, Dr. med. 
Landsberger und Sekretär Fontane. a 
- Die Eſſener Petition, für welche, wie wir bereits mitgetheilt, 
auch in unſerer Provinz Unterſchriften geſammelt werden, wird nach 
der Anſicht des „Goniec“ unter der polniſchen Bevölkerung viele Ans 
hänger finden. Das genannte Blatt fordert jedoch ſeine Leſer auf, 
die Petition nicht zu unterſchreihen, wenn die polnischen Abgeordneten 
reſp. die Direktion des polniſchen landwirthſchaftlichen Provinzialver⸗ 
eins ihre Einwilligung dazu nicht geben. 

— Die Todtengräber Polens wollen trotz der angeſtrengteſten 
Bemühungen der hieſigen polniſchen Tagesblätter durchaus nicht ver⸗ 
ſtummen. Der Jubelſchriftſteller Kraſzewski, welcher den Polen in dem 
preußiſchen Gebiet die Lebensfähigkeit abgeſprochen hat, wiederholt 
dieſe ſeine Behauptung zum zweiten und zum dritten Mal im „Tiygo- 
dnik dla Kobiet” ſowie in dem Warſchauer „Klosy“. Zu den frühe⸗ 
ren Thatſachen, welche für den Verfall des hieſigen Polenthums 
ſprechen, fügt Kraſzewski keine neuen mehr hinzu; er weist nur noch 
auf den Umſtand hin, daß bei den Polen eine große Gleichgiltigkeit 
binſichtlich des Leſens und Anſchaffens nützlicher Bücher herrſche. In 
den „Klosy“ wird außerdem in einem Artikel, der aber nicht aus der 

eder Kraſzewski's ſtammt, in froniſcher Weiſe des hieſigen polniſchen 
heaters erwähnt, und der Umſtand, daß die hieſigen Polen kein 
Ferre für ihr Theater haben, wird ebenfalls als ein Zeichen des 3 
orſiehenven Berſullcd betrachtet. N 

— Der 26 jährige Todestag Mickiewiez's, des größten pol 
niſchen Dichters, iſt am 29. v. M. außer in Poſen auch in einigen 
Univerſitätsſtädten Deutſchlands von den dort weilenden polniſchen 
Studenten und ſonſtigen Polen gefeiert worden. Auch in Berlin hat 
es ſich die dortige „große Polenkolonie“ nicht nehmen laſſen, in dem 
Parth'ſchen Saale unter den Linden eine Mickiewicz⸗Feier zu ver⸗ 
anſtalten, an welcher außer den Polen auch Czechen und Serben ſich 
betheiligt haben. Von den hieſigen polniſchen Blättern wird es als 
auffällig bezeichnet, daß von den polniſchen Reichstagsabgeordneten, 


zu werden, 


—————————————— 
„Ich habe die Beleidigungen eines Narren gehört,“ ent⸗ 
gegnete der Intendant, „und ich fordere Sie auf, mein Herr, 
von demſelben zu befreien. Sie wurden hierher geſandt, 
dieſen Mann zu arretiren und nicht ihn anzuhören; thun 
Sie Ihre Pflicht! Er iſt aus Becetre entflohen, ſo gewiß, 
als ich der legitime und einzige Erbe des Grafen Vernon bin.“ 
„Wer ift hier Erbe?“ fragte Madame Armand, welche eben 
in die Thür getreten war; „oder beſſer, wer giebt ſich dafür 
aus? Sie vielleicht, mein Herr?“ 
„Und warum nicht ich, Madame?“ : 
„Warum? Weil zum Beerben erſt Jemand geſtorben jein 
muß,“ entgegnete die alte Dame. „Von den Lebenden braucht 
an nicht zu erben.“ a 
Mark ſtieß einen Freudenſchrei aus, welcher den Schreckens⸗ 
ſchrei des Anwalts übertönte. 
8 0 „Was wollen Sie damit ſagen, Um 
otteswillen!“ rief Mark. 
Die alte Dame ergriff Mark's beide Hände. ee 
„Wir haben zu früh an Gottes Güte gezweifelt, lieber Herr. 
das war nicht ſtark genug. Der Arzt kam noch zu rechter Zeit, 
unſere Kinder find gerettet!“ f 5 
Mark hörte nichts weiter. Mit einem Dankesruf zum 
Himmel ſtürzte er ins Nebenzimmer, wohin der Graf und Hen⸗ 
ette gebracht worden waren. Er fand Beide, wenn auch noch 
angegriffen und ermattet, dennoch außer aller Gefahr. 


Vierzehntes Kapitel. 

Eine Trauung. 
Einen Monat ſpäter nach den eben erzählten Ereigniſſen 
daten die Armen der Kirche von St. Roche unter dem großen 
’ ortale verſammelt, gerade wie zum Beginne dieſer Erzählung. 
\ 0 Riffon, welcher heiſerer als je war, hatte noch zur Ver⸗ 
\ Denerung ein ſchwarzes Pflaſter auf ſein linkes Auge geklebt. 
N de Lahme ſtützte ſich mehr als je auf feine Krücken. Fräulein 
Feleſte, die ſich für eine Wittwe mit ſechs Kindern ausgab, hatte 
fee noch zwei dazu genommen, und der ehrliche Jakob 
ſaaraubte an feiner Flöte. Was Tante Nachtigall betrifft, jo 
0 10 ſie in der Mitte der Straße, um in die Ferne zu ſpähen 

0 die Erwarteten verkünden zu können. 2 ; 

Ar „Da ſind ſie, ſie kommen, rief ſie auf einmal, die langen 
l ncht als Telegraphen benutzend, wo die Kraft ihrer Lunge noch 
je 8 auszureichen ſchien. „Ich ſehe ſchon die erſten Karoſſen, 
9 “ii Pferde mit Bandkokarden verſehen find, was nur eine 
Vocheif bedeuten kann.“ 


Madame Armand? 


* 


„Endlich,“ murmelte der Hinkende, ſchon zwei Stunden 
müſſen wir warten, hoffentlich werden ſie uns wenigſtens ihre 
Dankbarkeit dafür bezeugen! Uebrigens, Jakob, möchte ich mir, 
im Namen der Uebrigen, ausgebeten haben, daß Du keine Un⸗ 
verſchämtheit begehſt. Du biſt hier einfach als Aſpirant, während 
wir unſer Amt haben. Sollte es Silbermünzen regnen, ſo wirſt 
Du Dich unter einen Regenſchirm ſtellen, mein Sohn, ſo will 
es unſer Geſetz.“ 

„Das Alles weiß ich,“ entgegnete der frühere Lohndiener, 
„aber könnte ſein, daß Bräutigam und Braut ſich meiner 
erinnerten, und daß ſie mir ihren beſonderen Dank bezeugen 
wollten; die armen jungen Leute haben Elend genug gehabt, 
bis ſie den Ehebund ſchließen konnten, meiner Treu! Es iſt 
mir bei dieſer Verſpätung ſchon einige Male ganz Angſt ge⸗ 
worden, der abſcheuliche Herr Moreau könnte wieder einer ſeiner 
Stückchen aufgeſpielt haben.“ 

„Der Intendant,“ unterbrach ihn Riffon lachend, „nun, 
der kann Niemand mehr Schaden bringen. Weißt Du Denn 
nicht, daß er wegen Unterſchlagung und Veruntreuung im 
Gefängniß ſitzt?“ 

„Nicht möglich!“ 

„Es iſt ſo gewiß, als wir beide hier ſtehen“, ſagte der An⸗ 
dere eifrig. „Mir ſcheint, daß der gute Herr Moreau ſich einige 
orthographiſche Fehler in den Rechnungen zu Schulden kommen 
ließ; aber ſtill, es nahen die Wagen. Achtung gegeben, Ihr 
Anderen, jetzt naht der feierliche Moment!“ 

Der erſte Wagen, in welchem ſich Henriette und Madame 
Armand befand, hielt eben am Portale. Letztere ſtieg zuerſt aus 
und half dann der Braut. Dieſe ſchien etwas zu ſuchen und 
ſah ſich mit enttäuſchter Miene nach Gaſton um, welcher eben 
aus dem zweiten Wagen geſtiegen war. „Auch hier iſt er nicht“, 
flüfterte das junge Mädchen, „wie konnte unſer alter Freund 
mir das anthun, an unſerem Hochzeitstage zu fehlen.“ 

In dieſem Moment erſchien Mark unter dem großen Por⸗ 
tale. Er trug ſeine alte Uniform und hatte ſich an ſeinem ge⸗ 
wöhnlichen Platz an dem Weihwaſſer aufgeſtellt. Da das Braut⸗ 
paar zögerte, blickte er hinaus, was die Urſache davon ſein 
möge. Der Greis trug ſeine alte Uniform, hielt aber ſeine 
Mütze unter dem Arme und nicht, wie ſonſt, in der Hand, um 
die milden Gaben zu empfangen. 

„Vater Mark, Sie ſind hier“, rief das junge Mädchen, 
„wir haben bei der Abfahrt vergebens auf Sie gewartet.“ 

„Meine Pflicht ift erfüllt,“ ſagte der Alte, „wie hätte ich 
ſo unbeſcheiden ſein ſollen, mich in dieſen glänzenden Kreis zu 
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miſchen. Sie find jetzt reich und glücklich und haben zwei Be⸗ 
ſchützer, Gott und den Grafen Vernon, welche den Schutz des 
armen Greiſes nicht mehr nöthig machen. Meine Aufgabe iſt 
vollendet.“ 

„Noch nicht,“ rief Henriette, in liebevollem Tone aus, 
„Ihre heiligſte Pflicht haben ſie noch zu erfüllen, Vater Mark, 
denn Sie ſind es, der mich zum Altare führen ſoll.“ 5 

Bei dieſen Worten reichte das junge Mädchen, in ihrem 
Hochzeitskleide von weißem Atlas, welches mit Perlen und 
Spitzen bedeckt war, ihre Hand dem verſtümmelten Invaliden, 
deſſen Antlitz die Röthe der Freude bedeckte, er ſah fragend den 
Grafen an, was dieſer dazu ſagen möge, doch Vernon neigte 
ſich in ehrfurchtsvoller Zärtlichkeit vor dem Greiſe und deutete 
nach dem Altare. Mark drückte Henriettens Hand an ſein Herz 
und die Augen zum Himmel erhebend, rief er aus: 3 

„Gott hat mich für Alles, was ich je gebultet und gelitten, 
reich bezahlt. Ihm ſei die Ehre.“ 2 

Und, indem Thränen über fein gefurchtes Geſicht floſſen, 5 
führte er Henriette an den Altar, wo der Priefter ihrer wartete. 

Als das junge Paar, nach der heiligen Handlung die Kirche E 
wieder durchſchritt, drängten ſich alle Bettler, Segenswünſche 5 


Dae 


ſprechend, zu ihnen heran. Vernon warf ihnen einige Händevoll 
Silberſtücke zu. Während fie dieſe unter ſich vertheilten, näherte 
ſich Jakob dem Greiſe und zeigte ihm das in Bicetre gegebene 
Verſprechen. Der Alte lächelte. 
„Ich verſtehe Dich, Jakob, der Dauphin möchte gern König 
werden, nicht wahr? Nun gut, ich danke ab, Du kannſt meinen 
Platz beim Weihwaſſer einnehmen.“ f 3 
Bei dieſen Worten ſtieß Jakob, trotz des heiligen Ortes ein 
freudiges Hurrah aus, und zu ſeiner Tante eilend, welche eben 
das ihr zugefallene Geld zählte, rief er aus: „Umarmen Sie 
mich, Tante, mein Glück iſt gemacht, ich bin jetzt Ihresgleichen 
und gehöre zu der Zunft der „Bittenden“. 8 
Trotz des Greiſes Sträuben, deſſen Beſcheidenheit ſich ſchon 
jetzt über Verdienſt belohnt fand, gab das junge Paar nicht nach 
und Mark wurde mit Madame Armand ein Glied ihrer Familie. 
Auf ihrem Gute, oder in Paris, überall mußte ſie Vater Mark 
begleiten, gehätſchelt und gepflegt von Henriette und ihrem Gat⸗ 
ten, um ſpäter der freundliche Spielgefährte ihrer Kinder zu 
werden, welche in Großpapa Mark den ſchelmiſchen Anführer zu 
allen tollen Streichen fanden, und ſo ward aufopfernde Treue 
ſchon im Leben belohnt und „das Geheimniß des Bettlers“ hatte 
in ſeinen Folgen ſchon auf Erden reiche Zinſen getragen. : 
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beiträge. 
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welche alle zu dieſer Feier jpeziell eingeladen waren, nur einer (Dr. 
Skarzynski) daran Theil genommen hat. a 

— Im polniſchen Theater findet heute die erſte Vorſtellung un⸗ 
ter Leitung des Direktors Koscielski ſtatt. De 

r. In dem Volksgartentheater üben gegenwärtig eme bedeu⸗ 
tende Anziehungskraft die Kylophoniſten Gebrüder Florus, die auf 
ihren Inſtrumenten (Holz⸗Harmonikas) in Wirklichkeit eine bewun⸗ 
dernswerthe Virtuoſität beſitzen, und Ueberraſchendes leiſten. In Ber 
lin, wo die Künſtler in dem Walhalla⸗Theater auftraten, haben dieſel⸗ 
ben die lebhafteſte Anertennung agua. 5 

— Beſitzveränderung. Das dem Herrn Paul Venzke, Pauli⸗ 
heben 1 — 4 gehörige Grundſtück iſt durch Kauf auf Herrn von 

aczynski übergegangen. ; 

2 2 Monopol Elgarren. Bei dem lebhaften Intereſſe, welches 
gegenwärtig in allen Kreiſen die Frage des Tabaksmonopols erweckt, 
dürfte es für Tabaksraucher wohl recht inſtruktiv erſcheinen, doch einmal 
aus eigener Zn onopol⸗Cigarren kennen zu lernen. Den 
Rauchern unſerer Stadt wird hiezu dadurch Gelegenheit geboten, daß 
die biefige Firma C. H. Ulrici & Co. (Breslauerſtraße) aus Paris 
eine Quantität Cigarren und ſonſtige Rauchtabake hat kommen laſſen, 
welche ſie den Tabakrauchern, ſoweit der Vorrath reicht, zur Verfügung 
fellt. Es find dies 5 Sorten Cigarren, von denen das Stück in 
Paris 4, 6, 8, 12 und 16 Pfennige koſtet. Das tabakrauchende 
Publikum wird nun ſelber erkennen können, was für eine Sorte 
Cigarren es erhalten wird, ſobald erſt bei uns das Tabaks⸗ 
monopol eingeführt werden ſollte. Wenn vor einiger Zeit ein konſer⸗ 
vatives Organ äußerte: „in Frankreich ſeien die wohlfeilſten Zigarren, 
von denen das Stück 4 Pf. koſtet, von fo guter Beſchaffenheit. daß fie 
auch von den gebildeten und wohlhabenden Ständen gern und viel 
eraucht werden“, ſo „wenzelt“ gerade dieſe Sorte in einer Art und 
eiſe, daß derartige Zigarren wohl nur auf ſehr hohen Bergen ge⸗ 
raucht werden können! Aehnliches iſt von den geſchnittenen Rauch⸗ 
tabafen zu jagen, von denen das Pfund 5 M. bis 6 M. 40 Pf. koſtet. 
Aber auch die theureren Zigarrenſorten ſind von einer Qualität, die 

deutſchen Rauchern durchaus nicht zuſagen wird. 

1. Diebſtähle. Am 1. d. M. Abends wurden aus verſchloſſenem 
Boden des Hauſes Gr. Gerberſtraße 33 mittelſt Herausreißens der 
Kramme zwei Paar Barchent = Unterhofen, zwei weißwollene Herren⸗ 
Hemden, ein roſafarbener eee ebenſolcher Kopfkiſſenbezug, 
beide gezeichnet S. L. und andere Wäſcheſtücke geſtohlen. — Verhaftet 
wurden geſtern zwei Arbeiter, welche gemeinſchaftlich aus einem ver⸗ 
ſchloſſenen Keller in der Ziegenſtraße zwei einem Buchbinder gehörige 
Wannen mittelſt Aufbrechens des Schloſſes entwendet haben. Die 
Wannen ſind in der Wohnung des einen Arbeiters aufgefunden und 
dem Beſtohlenen zurückgegeben worden. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
auch eine Gans, welche vor einigen Tagen einem hieſigen Kupfer⸗ 
ſchmiedemeiſter aus verſchloſſenem Keller mittelſt Aufbrechens des 
Schloſſes entwendet worden war, gefunden; dieſelbe war gleichfalls 
von beiden Arbeitern gemeinſam geſtohlen wurden. — Verhaſtet wurde 
geſtern ein Fleiſcher, welcher ein auf dem Hofe des Grundſtücks Jeſu⸗ 
itenſtraße 12 ſtehendes Bettgeſtell entwendet hat. Er wurde angehal⸗ 
ten, als er das Haus verlaſſen wollte, und ihm das Bettgeſtell abge⸗ 
nommen. — Das Geſpann, welches vor einigen Tagen auf der Wil⸗ 
helmsſtraße in der Nähe der Poſt geſtohlen wurde, iſt noch an dem⸗ 
ben Tage in der Nähe von Zirke angehalten und zweien Burſchen 
abgenommen worden, welche die Flucht ergriffen. — Am 30. v. Mts., 
Nachmittags wurde einem katholiſchen Geiſtlichen aus der Provinz 
kurz vor Abgang des Zuges der Poſen⸗Thorner Bahn auf dem hieſigen 
Zentralbahnhof eine goldene Zylinderuhr nebſt goldener Kette aus der 
Weſtentaſche entwendet. Die Uhr bat einen doppelten, fein ziſelirten 
Deckel, und innerhalb derſelben befinden ſich fein ziſelirte Figuren dar⸗ 
ftellend einen vor einer Karaffe ſtehenden Storch und einen im au 
grunde lauernden Fuchs; die Kette hat einen Werth von ca. 240 Mk. 
— Von dem Fuhrwerk eines auswärtigen Poſthalters wurde geſtern 
zwiſchen Schwerſenz und Poſen ein Topf mit 10 Pfund Butter ge⸗ 
ſtohlen. — Einer Witwe wurde Wan Vormittags auf dem Wochen⸗ 
markt ein Portemonnaie mit 3 M. aus der Paletottaſche geſtohlen. 

Czarnikan, 2. Dezember. [Aufgefundene Leiche. 
Einſchazungs Kommiſſion.] Schon vor einiger Zeit be 
merkten Arbeiter, welche täglich das unmittelbar am Schützenplatze in 
der Nähe der beiden Kirchhöfe befindliche Birkenwäldchen paſſirten, eine 
in dem Wäldchen friſch gegrabene Stelle, welche von ihnen jedoch we⸗ 
nig beachtet wurde. Geſtern nun ſah ein Arbeiter, daß auf dieſer 
Stelle aus der Erde der Zipfel eines Kleidungsſtücks hervorragte. 
Nachdem er daran gezerrt und einen Theil Erde entfernt hatte, ſtieß 
er auf einen menſchlichen Körper. Auf die fofort erjiattete Anzeige, 
ordnete der Bürgermeiſter Wirth das Ausgraben der Leiche an und 
man fand den Leichnam einer noch wenig in Verweſung übergegange⸗ 
nen ziemlich anſtändig gekleideten weiblichen Perſon, welche an der 
rechten Seite des Kopfes ſtarke Verletzungen zeigte. Daß hier ein 
Mord vorliegt, iſt wohl nicht anzuzweifen, obwohl es wunderbar er⸗ 
ſcheint, daß hier ſowohl, als auch in der Umgegend bisher Niemand 
vermißt worden iſt. Hoffentlich wird es gelingen, durch die eingeleitete 
Unterſuchung einige Klarheit in das Dunkel zu bringen. — In die 
Einſchätzungs⸗Kommiſſion für das Steuerfahr 1881/82 find folgende 
Herren gewählt: Bürgermeiſter a. D. Friske, Fleiſchermeiſter Schen⸗ 
del, Spediteur Cohn, Sattlermeiſter Jaſinski und die Handelsleute 
Hiller Gottgetreu und Nathan Canter. SE 

§ Wreſchen, 2. Dezember. [Repartition der Schul⸗ 
Vom Männergeſangverein. Guts⸗ 
Verkauf. Jahrmarkt.] Die Beiträge zur Unterhaltung 
des evangeliſchen Schulſyſtems hierſelbſt, wurden bisher nach Maßgabe 
der von den Hausvätern entrichteten Einkommen⸗ reſp. Klaſſenſteuer 
aufgebracht. Gegen dieſen Repartitionsmodus war Beſchwerde einge⸗ 
gangen und hatten in Folge derſelben mit Rückſicht auf das Reſtript 
des Miniſters der geiſtlichen 2c. Angelegenheiten vom 28. September 
1880 der hieſige evangeliſche Schulvorſtand beſchloſſen, die * 
meinde über Anwendung des kombinirten Maßſtabes zu hören. IZu 
dieſem Behufe ſtand geſtern ein Termin an, wozu eine große Anzahl 
der evangeliſchen Schulgemeinde⸗Mitglieder erſchienen waren. In dem⸗ 
ſelben würde nur ein Antrag, und zwar dahin geſtellt, bei Vertheilung 
der Schulbeiträge die Einkommen⸗ reſp. Klaſſenſteuer voll, die Gebäude⸗ 
und Grundſteuer dagegen zur Hälfte der Repartition zu Grunde zu 
legen. Dieſer Antrag wurde von allen anweſenden Hausvätern gegen 
eine Stimme zum Beſchluſſe erhoben. Wie verlautet, ſoll auch bei 
Vertheilung der katholiſchen Schulbeiträge hierſelbſt ebenfalls der kom⸗ 
binirte Maßſtab angewendet werden. — In der letzten Generalver⸗ 
ſammlung, welche am vergangenen Sonnabens im Meltzer'ſchen Lokale 
abgehalten wurde, hatte der Männergeſangverein beſchloſſen, den Syl⸗ 
veſterabend durch Theater und ein Tanzkränzchen feſtlich zu begehen. 
— Das dem Rittergutsbeſitzer V. v. Hulewicz auf Mlodziewice gehö⸗ 
rige Rittergut Prußnow, hieſigen Kreiſes, welches ein Areal von 2700 
Morgen umfaßt, iſt durch freiwilligen Verkauf von Herrn A. Hulewicz 
erworben worden. — Der am 29. v. M. hier ſtattgehabte Jahrmarkt war 
ſowohl von Verkäufern als Käufern recht zahlreich beſuchr. Auf dem 
Viehmarkt berrſchte ebenfalls reges Leben. Schweine waren ſehr weni 
aufgetrieben und wurden theuer bezahlt, während Rindvieh viel geitell 
war, aber zu billigen Preiſen gekauft wurde 

Schneidemühl, 2. Dezember. [Aus der Stadt ver⸗ 
ordneten⸗Sitzung.] In der geſtrigen außererdentlichen Sitzung 
der Stadtverordneten berichtete der Vorſitzende über die ſeitens der 
gemiſchten Kommiſſion bezüglich der Errichtung einer Mittelſchule ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe. Dieſelben gehen dahin: Um Erfahrungen zu ſam⸗ 
meln, ob nach dem Vorſchlage des Kreisſchulinſpektors Kupfer mit 
der Errichtung einer Mittelſchule vorgegangen werden kann ſoll vom 
1. April k. J. ab zunächſt mit einer Klaſſe begonnen werden, jedoch 
kann die Einrichtung jeder Zeit wieder aufgehoben werden. Das 
Gehalt des anzuſtellenden Lehrers wird auf 1500 M. inkl. Wohnungs⸗ 
entſchädigung normirt und die Entſchädigung für den Umzug auf 50 


M. Nach eingehender Debatte wurde darauf dieſer Vorſchlag mit 
grober Majorität angenommen, jedoch das jährliche Gehalt auf 1800 
. erhöht. Auch wurde beſchloſſen, die gemiſchte Kommiſſion in Be⸗ 
treff der weiteren Ausführung des Projektes beſtehen zu laſſen. Zum 
Schluß wurden wieder verſchiedene Etatsüberſchreitungen genehmigt. 
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Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 3. Dezember. Der Verwaltungsrath der Staats⸗ 
bahn beſchloß die Einlöſung des Januarkupons mit 20 Francs 
entſprechend den ſtatutariſchen Beſtimmungen. Das Gerücht von 
Verhandlungen der Staatsbahn wegen Ankaufs der Böhmiſchen 
Nordbahn iſt nach der „Neuen freien Preſſe“ grundlos. 

(Wiederholt.) 

Petersburg, 3. Dezember. Der „Regierungsbote“ mel⸗ 
det: Die Verhandlungen aller Prozeſſe wegen Staatsverbrechen, 
ſowie der Prozeſſe, welche beſonders geeignet erſcheinen, die Be⸗ 
völkerung aufzuregen, ſollen bei verſchloſſenen Thüren ſtattfinden. 
Nach der „Nowoje Wremja“ iſt der Prozeß gegen Trigoni auf 
Anfang Januar feſtgeſetzt. (Wiederholt. ) 
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Telegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 3. Dezember, Abends 7 Uhr. 


Reichstag.] Berathung des Juſtizetats. Auf eine 
Anfrage erklärte der Staatsſekretär Schelling, die Reviſion 
des Gerichtskoſtengeſetzes ſei mit der jüngſten Novelle nicht ab⸗ 
geſchloſſen, ſondern werde weiter vorbereitet, obſchon nicht für 
die jetzige Seſſion. Windthorſt, Hartmann und 
Gerwig wünſchen die größte Beſchleunigung. Payer 
bringt die Reform der Militärſtrafprozeßordnung zur Sprache. 
Der Kommiſſar der Militärverwaltung erwiedert, die bezügliche 
Vorlage ſei über das Stadium der kommiſſariſchen Vorberathung 
nicht hinaus, eine materielle Diskuſſion darüber ſei deshalb nicht 
angezeigt. Sonnemann regt die Reform der Aktiengeſetz⸗ 
gebung an. Staatsſekretär Schelling erwiedert, die bezüg⸗ 
lichen Vorarbeiten ſeien ſo weit gediehen, daß eine ſchleunige 
Förderung zu erhoffen ſei. 

Fortgange der Sitzung genehmigte der Reichstag den 
Juſtizetat und eine Reihe von Titeln des Militäretats. Im 
Laufe der Debatte urgirte Stefani den Bau des Reichs⸗ 
gerichtsgebäudes in Leipzig. Staatsſekretär Schelling er⸗ 
wiederte, der für das Reichsgericht erforderliche Raum laſſe ſich 
erſt überſehen, wenn die nach dem alten Gerichtsverfahren an⸗ 
hängigen Sachen erledigt ſeien; von der Abſicht, das Reichs⸗ 
gericht von Leipzig zu verlegen, ſei keine Rede. 

Windthorſt und Lasker wünſchen die ſchleunige 
Vornahme des Baues, Lasker auch die Beſchleunigung des Baues 
des Reichstagsgebäudes. Staatsſekretär Bötticher erklärt, 
die Vorlage über den Bau des Reichstagsgebäudes werde noch 
vor Weihnachten dem Reichstage zugehen. (Bravo !) 

Bei den Etatspoſitionen für die Feldſeelſorge antwortet der 
Kriegsminiſter auf Anfrage des Abg. Franz, es werde 
keinerlei Zwang auf die katholiſchen Soldaten ausgeübt, dem 
Gottesdienſte der ſogenannten ſtaatskatholiſchen Geiſtlichen bei⸗ 
zuwohnen. 

Fortſetzung Montag. 


Vermiſchtes. 

Ueser den Untergang des Dampfſchiffs „Quinta“ und 
ſeine Plünderung in chineſiſchen Gewäſſern erhält die „Tribüne“ 
= Flensburg, 30. November, einen Bericht, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen: 

Die „Quinta“ verließ am 2. Oktober Morgens bei günſtiger 
Witterung Hongkong mit Ladung und 120 chineſiſchen Paſſagieren, 
nach Saigon beſtimmt. Schon Nachmittags kam ein drohendes Wetter 
auf: ein Sturm aus Oſtnordoſt mit heftigem Regen bei überaus hoher 
See. Ein Taifun kündigte ſich an. Am Nachmittage des 3. erblickte 
man Tinhoſa, und da ſich die Unmöglichkeit ergab, gegen die entfeſſel⸗ 
ten Elemente anzukämpfen, und die Gefahr nahelag, auf die Küſte ge⸗ 
worfen zu werden, ſo wurde Schiffsrath gehalten und beſchloſſen, un⸗ 
ter Tinhoſa zu ankern und den Taifun hier über ſich ergehen zu laſſen. 
Es fand ſich ein guter Ankergrund. Um Uhr Abends raſte der 
Orkan mit unerhörter Gewalt; noch ſchlimmer wurde es jedoch am 
nächſten Morgen. Eine fürchterliche See wüthete auf das Schiff ein 
und drohte Alles zu vernichten. Um 11 Uhr lichtete man Anker, um 
näher dem Lande beſſern Schutz zu finden. Das Schiff ging mit voller 
Kraft gegen den Sturm und die hochrollende See an und erreichte um 
121 Uhr einen neuen, dem Lande etwa eine Meile näher gelegenen 
Ankerplatz. Aber bereits um 3 Uhr zeigte ſich die Unmöglichkeit, hier 
zu bleiben. Abermals ließ der Kapitän die Anker lichten, um in die 
offene See, weiter weg von den Felſengründen, zu gelangen. Das 
Fahrzeug wollte nicht dem Steuer gehorchen, weshalb man ſich genö⸗ 
thigt ſah, vor dem Winde abzuhalten; jedoch trieb daſſelbe immer 
mehr ſeitwärts und da — ein entſetzlicher Krach! — ſtieß es plötz⸗ 
lich mit dem Vordertheile auf die dem Lande ſo nahen Klippen. Ver⸗ 

eblich arbeitete die Maſchine mit voller Kraft rückwärts: das Schiff 
egte nach Steuerbordſeite über, und Alles was auf Deck war, wurde 
von Wind und See zerſchlagen und fortgeführt. a 

Zwei Lifeboats wurden ausgeſetzt und bemannt. Zuerſt galt es 
natürlich, die Frauen und Kinder zu retten. Unglücklicherweiſe warf 
jedoch der ſtarke Strom die Boote zwiſchen die Klippen, wo fie theil⸗ 
weiſe zerſchellten. Dennoch gelang es, unter ungeheuern Anſtrengun⸗ 
en der Mannſchaft, alle Paſſagiere zu retten, mit Ausnahme zweier 
auen, die nicht das Boot verlaſſen wollten, dann in See trieben 
und nicht mehr geſehen wurden. Da das Landen der Paſſagiere in 
Booten ſehr gefährlich erſchien, hielt man damit ein. Am 5. Morgens 
ließ Kapt. Thomſen „Lifeboys“ an dünnen Leinen befeſtigt über Bord 
werfen in der Hoffnung, daß die See dieſelben an das Ufer treiben 
werde und das Schiff dadurch Verbindung mit den am Lande verblie⸗ 
benen Leuten aus jenen beiden Booten gewinnen möchte. Dies glückte. 
Um 10 Uhr Vormittags fingen die Letzteren die Boye auf. Man bes 
feſtigte ſodann ein dickes Tau an der Leine und erhielt dadurch Kom⸗ 
munikation. Von der „Quinta“ wurde hiernach ein Boot ausgeſetzt, 
welches mittels der Troſſe glücklich ans Land kam. Auf dieſe Weiſe 
gelang es ſämmtliche Paſſagiere (mit Ausnahme der gedachten beiden 


auen) in Sicherheit zu bringen. Schiffsdecken und Segel 
iteren ungeſäumt ans Ufer, um Bambusbütten für die 
damit zu bauen. Die Schiffsmannſchaft bis auf drei 
abermals an Bord, um Alles für das Abbringen des 
machen. Die Maſchine zeigte ſich vollkommen intakt u 
noch immer dicht. Allein Abends arbeitete das Schiff 
her und um halb elf Uhr fing es an Waſſer zu machen. u denle 

Alles ging an die Pumpen, jedoch war nicht dara 5 es f 
das Schiff lenz zu halten. Das Waſſer ftieg jo ſchnel. DAT, hand 
vor ein Uhr Nachts in allen Kompartements bis zur Waſſer werden. 
und, da alle Schleuſen geſchloſſen waren, mußte angenommene 0 
daß das Schiff in feiner ganzen Länge beſchädigt ſei. Jede 8. 
auf eine Bergung des Fahezeuges erwies fi als vergeblich: ron 
Nachmittags vier Uhr das Wetter etwas beſſerte, brachte man nal 
ans Ufer und baute Zelte, um in ihnen einen vorläufigen 
nehmen zu können. Poſt und Chronometer blieben noch an 
rück, weil dieſelben dort beſſer aufgehoben ſchienen als im 
Regen und in Sturm. en ett 
Soweit der erſte Akt der Strandung! Gegen Abend tagen det 
Pasa Boote ans Ufer und verjuchten die Roſfr und aber 
Paſſagiere zu berauben. Die Mannſchaſt trieb dieſe Gäste Kr zanen | 
indem fie einige Schüſſe über deren Köpfe abfeuerte. Früh under 
Morgen, am 7. Oktober alſo, erſchienen bei dem Schiffe h. ließ! 
mehr Boote, jedes mit acht bis zwölf Mann befegt. Zwar hieeſke 
Kapitän auf dieſelben feuern, doch ohne Erfolg, und da eine In der 
Menge von allen Seiten das Schiff enterte, jo mußte m Cbront, 7 
laſſen des Fahrzeuges für das Gerathenſte halten. Poſt un 5 Sil 
meter konnten nicht mitgenommen werden, da gleich Anfang At, 
töpfe in die Rajüte geworfen waren. Das Schiff wir dan eh 
geplündert, doch fiel man den am Land Befindlichen nich 

Einer der Pafjagiere, welcher der Hainan ſchen Sprachf an 
wurde Abends nach Haihow mit Briefen geſandt. Die N pon de 
hielt unausgeſetzt Wache, um zu vermeiden, daß die Paſſagienreſſch 
Bevölkerung moleſtirt wurden. Am 8. ging abermals ein 
Koch mit Briefen nach Haihow. 5 irat 
An demſelben Abend (8. Oktober) zündeten die 17 
das Schiff an — ob durch Unvorſichtigkeit oder abſich 
ſich nicht jagen, doch iſt letzteres anzunehmen, da die Flamme 
aus dem Hinterraum aufſchlugen, wo keine Brennſtoffe lagen zudelt 
dunkel geworden, ſah man vom Lande aus die Seeräuber i wurde 
über Deck laufen, und während das Schiff hinter ihnen bronze 
vorn noch geplündert. Am nächſten Tage beſſerte ſich die Au gchen, 
ſo, daß es möglich war, mit einem Boot nach M gonch ow Der“ 
wo ein Mandarin wohnt, den der Kapitän um Hilfe bitten liel. 
ſelbe ſandte fünf Soldaten und etwas Proviant. 5 die in de 

Am 10. Oktober erſchienen wiederum 60 bis 70 Fischer, aßen der 
gütten der Paſſagiere zu dringen ſuchten, aber die Feuerwa e da 
Soldaten und Schiffsbeſatzung trieben fie fort. Darauf er 
Kapitän den Mandarin um weitere Unterſtützung, worauf 
35 Soldaten ſandte. pet? I 
Noch volle acht Tage dauerte der Aufenthalt, inbe fe vol, 
dere Zwiſchenfälle. Am 18. Oktob i re a 

Oil che 


ober ſah man einen 
Norden herankommen: es war die „Kang⸗chi“, welche zu 1 
eſandt war. Alle kamen an Bord und erreichten Haihow am inte“ 
ittag, und wurden ſodann auf den Dampfer „Paladin 
geführt, der die Schiffbrüchigen nach Hongkong brachte. Non d, 
er aaf daß i aaa 5 e u Herrn Tbom en., 10 beiti 
jetzt auf das Verhalten der chineſiſchen Regierung gegenü ärthen 
anhängig gemachten Schritten des kaiſerlich Deutichen Ausw FR 
Bauer in use rate 


Amtes geſpannt fein. 
Verantwortlicher Redakteur: 55 
5 en Mittheilungen und In 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Für den Inhalt der folgenden 


= 5 (Eingeſandt.) Aslaſuy 
In dem „Liſſa'er Anzeiger“ finden wir die folgenden Au 
welche geeignet erſcheinen, den Verlauf der Wabl IM Frauftäbtet hi 


näher zu beleuchten: EEE 

Nach den Wahlen. ; 

„In Nr. 21 d. Bl. iſt ein Referat über die Stichwahl im un 
Häbter Kreiſe enthalten, welches den Leitern beider Parteied he 
einen ſchweren Vorwurf macken will, daß fie die unter den den ind 
dell 


16 


Fre 


Wählern entitandene Uneinigkeit nicht rechtzeitig beſeiligt 
eine Verſtändigung herbeigeführt haben. RB it 
Wir Liberalen müſſen dieſen Vorwurf mit Entſchiedenheit 
weiſen, weil wir eine Uneinigkeit nicht herbeigeführt und. em obe 
Parteiverhältniſſen entſprechende Verſtändigung nicht zurückgewieſen 
Laſſen wir die vorliegenden Thatſachen ſprechen 


Der Wahlverein zu Liſſa war, wie anerkannt wird, von, 
an darüber nicht zweifelhaft, Herrn v. Puttkamer nicht zu wäbleg in 
richtete zuerſt ſein Augenmerk auf den Syndikus Beiſert in idol 
Da dieſer in einem Schreiben vom 10. März c. wegen feiner Wit i, 
in Liegnitz ablehnte, trat der Verein mit dem Stadtrath rte per 
Charlottenburg in Verbindung und ſchon am 26, März erklä ou) i 
ſelbe, daß er ſich den Liberalen des Frauſtädter Kreifes zur Der kalt 
ſtelle. Als vorläufige Agitation wurde im Monat Mai c. die Buda f 
des Herrn Witt „Unſere Zuſtände“ verbreitet, ſo daß alſo die Kan f 
desſelben ſchon damals allgemein bekannt war. 
Nachdem wir ſodann mit unſeren Geſinnungsgenoſſen in 805. 1 
in Verbindung getreten waren, wurde Herr Witt erjucht, am ud 


29. Auguſt c. in Frauſtadt und Liſſa zu ſprechen und fein olg 
' 


Programm darzulegen. Zu dieſen Vorträgen wurde öffentl! 
e eingeladen. 
„ Bis dahin hatte ſich im konſervativen Lager Niemand geſſoß 
etzt nachdem man ſah, daß die Agitation der Liberalen mit m) W 
ang nicht aus der Welt zu ſchaffen war, änderte 
Situation. ; 
Zunächſt erhielt Herr Witt, nachdem er am 28. Auguſt g. in 700 
ſtadt eingetroffen war, einen vom Herrn Landrath im 410 
von Luck, in welchem dieſer Herrn Witt aufforderte, auf fene | 
datur zu Gunſten des Herrn p. Puttkamer zu verzichten. u‘ ee 
ierſchien im „Niederſchl. Anz.“ und im „Frauſtädter Volkskleſzulh N 
ſpeziell an den Wahlverein zu Liſſa gerichtete anonyme Erlach 
n welcher die Kandidatur des Herrn Witt als eine völlig auge, 
loſe, die des Herrn v. Pttkamer aber als die allein mögliche 710 
und von der Einſicht und dem Patriotismus des Wah: |; 
erwartet wird, daß er jeine Sonderſtellung aufgeben 9 15 x 
gemeinſam mit den übrigen Deutſchen über die Aufſtellung f 
deutſchen Kandidaten verſtändigen werde. er W 
Man darf wohl fragen, welchen Jweck hatte denn dieſcfz e. 
doch zweifellos keinen anderen, als den Liberalen hinter ri ie 5 | 
Reichstags⸗Kandidaten zu nehmen und diejelben dadurch in dige g 
Verlegenheit zu ſetzen. Iſt ein ſolches Wahlmanöver ein wild! 
e in zu 2 5 b einladendes? 1 lüru 
er müſſen wir fragen, iſt eine ſolche anonym 
und der eigenthümliche, offizielle und 5 Ton Derfel pa 
pafiende Form, um mit einer großen liberalen Partei zu va jene 14 
und wer giebt dem Verfaſſer das Recht, einem Jeden, der nahe n“ 
Anfiht if, eine Sonderſtellung zusumeiien? Geben u 
zur Ausübung des Wahlrechts die hohe obrigkeitliche Erlaube PT 
Deſſen ungeachtet haben wir in unſerer Erwiderung 
Wahlen“ ausdrücklich erklärt: BEN 
„Wir lehnen eine Verſtändigung über einen 
Kandidaten in keiner Weiſe ab; wir verwahren un 
gegen, daß wir eine Sonderſtellun einnehmehen 
Nachdem Herr Witt in Frauſtadt und Liſſa geſpro 
wurde derſelbe von den Liberalen in korrekter Weiſe zu il age) 


(Fortſetzung in der Beil 


Liche perſönlich abgegebenen Brief des 


Rr. 853. Sonntag, 
H 
Nentlig gominirt. 
eraume Zeit ſpäter, nämlich am 21. September c. traten 20 
ühleronſammen und erließen im Kreisblatt eine Einladung zu einer 
Def, erſammlung aller Deutſchen obne Unterſchied der Partei. 
wie . Versammlung iſt am 28. September c. abgehalten worden und, 
f zu erwarten war, reſultatlos verlaufen. 5 
\ ebr von Puttkamer und Kennemann wurden in Vorſchlag 
19 Gi wogegen die Liberalen die Erklärung abgaben, ihr Kandidat 
wur tadtrath Witt, an dem fie feſſhalten würden. Eine Abſtimmung 
e nicht beliebt, vielmehr das Bureau nur beauftragt, mit Kenne⸗ 
in Verbindung zu treten. 
Im Kreisblatt vom 10. Oktober c. erklärte ſodann das Bureau: 
daß Herr Kennemann ſich zwar bereit erklärt hätte, eine 
Wahl anzunehmen, ‚fein persönliches Erſcheinen aber ab⸗ 
gelehnt habe, und daß deshalb keine Veranlaſſung zur Berufung 
einer zweiten e vorliege.“ 
In demſelben Kreisblatt erfchien aber auch eine anonyme Er⸗ 
ung, in welcher geſagt wurde: N a 3 
„dab, weil das Bureau von einer Einberufung einer zweiten 
Wäblerverſammlung abgeſehen habe, v. Puttkamer als der 
von der Allg. deutſchen Wählerverſammlung 
gufgeſtellte gemeinſchaftliche Kandidat aller 
Deutſchen anzuſeben ſei.“ 
Seit Eine Erwiderung und Richtigſtellung dieſer letzten Erklärung von 
Meere Liberalen wurde von der Redaktion des Kreisblattes zurück⸗ 
lun Vergegenwärtigt man ſich den kläglichen Erſolg der Verſamm⸗ 
far vom 28. September c. und bringt hiermit die vorſtehenden Er⸗ 
felb ngen in Verbindung, jo muß man über die Folgerichtigkeit der⸗ 
en in Erſtaunen gerathen. - : 
bear tl Herr Kennemann nicht ſorechen will 
getbalt iſt eine neue Wähler⸗Verſammlung nich 
Pethwendig, und weil von einer neuen Wähler 
kderſammlung abzuſehen ift, deshalb iftv. Putt 
Bet als der gemeinſchaftliche Kandidat alle 
x ut chen anzuſehen. 8 
ber glauben, daß nach dem großen Mißerfolge vom 28. Sep: 
Feczen r c. und da, neue Verſammlungen ähnliche Erfolge erwarten 
| komm, — die Leiter der konſervativen Partei zu der Ueberzeugung ge⸗ 
durien waren, daß ihre etwas ſtark verfahrene Sache ſich nur 
fre l Gewaltmaßregeln wieder einrenken ließ, korrekt, er⸗ 
eben ER. Mu einer Verſtändigung einladend ift ein ſolches Verfahren 
! nicht. 
bei; Was dann noch folgt iſt mehr oder weniger Diktatur und Wahl⸗ 
einfluſſung. 


lat 


t 
r 


us den vorangeführten Thatſachen folgt zweifellos: 

J. daß der Stadtrath Witt als Reichstagskandidat der Liberalen 
viel früher aufgeſtellt und nominirt war, als die Thätigkeit 

der Konſervativen begonnen hatte; f 

2. daß v. Puttkamer überhaupt von einer Wähler⸗Verſamm⸗ 
lung gar nicht als Reichstagskandidat gewählt, ſondern den 
nee nur wenigen Perſonen aufgedrungen 
worden it; 


1881 112 nene Spiele!! 1881 2 


gunman Das Hänſel⸗ und Grelel⸗Spiel. 
— Frei nach Grimm. Ein humoriſtiſches Spiel. 
Preis 1 M. 80 Pf. Pracht⸗Ausg. 4 M. 


Der kleine Humboldt. 


Ein humoriſtiſch⸗geographiſches Spiel zur Erlernung 


I Tehrreich!! 
Preis 1 M. 20 Pf. 
| Vorräthig in Poſen in 


Erust Rehfeld's Buchhandlung 


Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome). 


Zucht⸗Bullen 


Alters in 


A 


jeden 


Pollbluk⸗Shorthorn⸗Heerde zu Olſchowa. 
Die Graf Renard'ſche Oekonomie⸗Verwal⸗ 
ag zu Sucholotnia bei Groß ⸗Strehlitz 
( n Oberſchleſien. 
uzia, 


Weihnachtsfeſt 


empfehle mein Lager in Handſchuhen, Wiener 
und Offenbacher Leder waaren, Fahr 
und Reitpeitſchen, Regenſchirmen, Cachenez, 
Lravattes, Parfümerien in ſorgſältigſter Auswahl. 


J. Menzel 


ilhelmsſtraße Nr. 6. 


Wẽ̃ 


N . 5 x 1 5 
Die aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen 


Pastilles de Bilin 


(Biliner Verdanmgszeltchen) 


bewähren ſich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen: 5 
krampf, Blähſucht und beſchwerlicher Verdauung, bei 
tagenkatarrhen, wirken überraſchend bei Verdauungs⸗ Pf 
törungen im kindlichen Organismus und ſind bei Atonie f 
es Magens und Darmkanals zufolge ſitzender Lebensweiſe # 
anz beſonders anzuempfehlen. B 
Vepöts in allen Mineralwaſſerhandlungen, 
in den meiſten Apotheken und 


Droguenhandlungen. 
Brunnen⸗Direktion in Bilin (Böhmen). 


CC 


Fkandiaten für die benorftehende Wahl erwählt und als folder 


12 75,000 Mark. 


der Geographie. . 


Berlin W 3, Unter den Linden 3. 


ſteht billig zum Verkauf Markt⸗ 
und Jeſuitenſtr.⸗Ecke, I. Trepe. 


25 
franco Haus liefert für 3 Mk. 


Bier⸗Depot, St. Martin 24. 


5 Pfd., 3,50 M., 10 Pfd. 6 M. 50 Pf. 


empfiehlt die Apotheke zu 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


3. daß von Seiten der Konſervativen ein Verſuch, ſich mit 
den Liberalen zu verſtändigen oder zu vereinigen, weder ge⸗ 
macht noch gewünſcht worden ift, und daß mithin die Un⸗ 
einigkeit unter den Deutſchen allein von den Konſervatiwen 
hervorgerufen worden iſt. 


Standesamt der Stadt Poſen. 


In der Woche vom 27. November bis einſchließlich 3. Dezember 
wurden angemeldet: 


5 Aufgebote. 

Bahnarbeiter Guſtar Teige mit Pauline Horn, 
Schulz mit Roſalie Schmidt. 5 

Eheſchließungen. ; 

Haus hälter Karl Vaulhaber mit Anna Matuszewska, Kreißielretär 
Guſtav Buchholtz mit Hedwig Werdin, Sergeant Heinrich Haſſelhorſt 
mit Anna Meyer. 

Geburten. 


Ein Sohn; Arbeiter Martin Gglecli, N Karl Zwar, 
Haushälter Karl Scholtz unverehel. Z. P. T. B. L. W., Schloſſer⸗ 
geſelle Auguſt Pätzold, Eiſenbahnſekretär Auguſt Charton, Schneider⸗ 
meifter Boleslaus Sachs, Malergeſelle Anton Kmieszewski, Schneider⸗ 
meiſter Adam Dorozala, Korbmachermeiſter Hugo Rauhenſtein, Schneider 
Roch Rekoſiewic, Schloſſergeſelle Karl Lutzmann, Hauptmann Theodor 
v. Elpons (Zwillinge), Maurergeſelle Julius Groß, Reichs bankdiener 
A 1 Kürſchnergeſelle Johann Janko vsky, Drechslermeiſter 

ar n. 

Eine Tochter: Maler Joſef Szpetkowski, Arbeiter Johann 
Koſtecki, Verſicherungs⸗Inſpektor Paul Baumgart, Poſtſchaffner Karl 
Lindner, Kaufmann Samuel Brandt, Arbeiter Ernſt Koep, Schneider⸗ 
meiſter Felix Dobrowolski, Maurergeſelle Thomas Niwezuyf, unverehel. 
3., Müllergeſelle Guftav Brühl, Wirthſchaftsinſpektor Karl Fritze, 
Eiſenbahnarbeiter Andreas Chmielewski. Arbeiter Valentin Cichonski, 
Pantoffelmacher Johann Krauſe, Schuhmachergeſelle Anton Walczak, 
Schuhmachergeſelle Johann Tomaszewski, Stellmacher Valentin König, 
Kaufmann Iſidor Pollak, Kaufmann Auguſt Brecht, Arbeiter 
Thomas Plonka. EHER 

Sterbefälle. 


— 


Töpfer Robert 


Schneider Iſrgel Heimann, 84 J. Provinzial⸗Steuerſekretär Telesfor 


Jaworski, 50 J. Wittwe Margarethe Bilinska, 85 F. Schloſſergeſellen⸗ 
frau Victoria Schneider, 46 J. Arbeiter Caspar Toma, 55 J. Musketier 
Joſef Zwierski. 23 J. Arbeiter Heinrich Engmann, 53 J. Tapezier⸗ 
meiſter Ferdinand Schuſter, 54 J. Fleiſchermeiſterfrau Joſefa Spizewska, 

J. Wittwe Barbara Koralewska, 60 J. Arbeiter Peter Matuszak, 
48 J. Emer. Paſtor Ludwig Marcel. 73 J. Hausbeſitzer Johann Gott⸗ 
ſried Koſchel, 74 J. Wittwe Elifabetb Wolter, 73 J. Wittwe Caroline 
Kunkel, 27 F. unverehel. Marie Zielke, 24 J. Johann Wilkowski, 1 F. 
6 M. Marie Heiſchuh. J. Anton Heidromsli, 2 J. Wladislaus 
Heidrowski, 2 J. Emma Sturzebecher. 1 M. 29 T. Stanislawa Bacz⸗ 
kiewicz, 3 J. Helene Kowalewska, 1 M. 14 T. Karl Frühauf, 1 J. 
S:anislaus Spychalski, 6 J. Adam Rekoſſewicz, St. Willy Wiede⸗ 
meier, 1 J. 8 T. Helene Paluczkiewicz, 5 M. Karl Göritz, 4 J. Stanis⸗ 


4. Dezember. 1881. 


Das Culmbacher Bier, welches ſich ſeit Jahrzehnten einer großen 
Beliebtheit in unſerer Stadt erfreut, hat ſich in neuerer Zeit hier im⸗ 
mer mehr eingebürgert, ſo daß gegenwärtig mehrere raue⸗ 
reien ihr Erzeugniß hierher liefern. Neuerdings iſt beſonders das Bier 
der erſten Culmbacher LH F wegen ſeiner 
vorzüglichen Qualität am biefigen Orte ſehr beliebt geworden. Das⸗ 
ſelbe wird in dem Reſtaurant Dümke am Wilhelmsplatze geführt, 
welches ſowohl wegen ſeiner großen ſtattlichen Räumlichkeiten, als auch 
wegen der vorzüglichen Speiſen und Getränke, welche man dort erhält, 
vom Publikum ſehr ſtark frequentirt wird. Das dort ac 
Culmbacher Bier iſt nicht allein ſehr gehaltreich, ſondern auch lediglich 
aus Malz und Hoofen bereitet, jo daß es nicht allein den Biertrinkern 
als kräftiges wohlſchmeckendes Getränk, ſondern auch Perſonen, die 


der Stärkung bedürfen, beſtens empfohlen werden kann. 
Aux echt, wenn die beigedruchte Ichutzmarke auf den Elignetten ſteht. 
Malzertrakt u. Caramellen“) v. 
Hu L. H. Pietsch & Co, 
S NE 


Breslau. 

Die Wirkung Ihres Huſte Nicht, 
72 bei meinen 3 Kindern war eine 
5 = - erade wunderbare. Dieſelben 
litten am Keuchbuften. Sogar der kleine J Jahr alte Knabe iſt faſt 
geneſen und befindet ſich ſchon wieder recht kräftig. Erſuche daher 
um nochmalige Sendung und benutze die Gelegenheit, Ihnen Mit⸗ 
theilung von einem ſo überraſchend günſtigen Erfolg zu machen. 
Leipzig, Katharinenſſr. 11. Carl W. Hofmann, Schneidermſtr. 

) Extrakt & Flaſche 1 Mk., 1,75 u. 2,50. Keramellen à Beutel 
30 und 50. Pf. Zu haben in Poſen bei Krug & Fabrielus, 
Breslauerſtraße 10/11, und in deren Filialen, in Schrimm bei Ma⸗ 
dalinski & Co,, in Grätz bei A. 1 in Czarnikau bei Obr. Bostzel, 
in Filebne bei R. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Baranowskl, 
in Margonin bei Dr. Kratz, Apoth. 

Es werden ſeit einiger Zeit in Poſen dem Publikum Falſifikg 
unſeres Malz⸗Extracts und unſerer Caramellen unter dem Na⸗ 
men „Huſten⸗Mittel“ Honig⸗Kräuter⸗Malzextract“ aufgedrungen 
und für die echten Präparate von L. H. Pieiſch & Co. in Breslau 
ausgegeben, man hat ſich ſogar erfrecht, Flaſchen, wo unfere Firma 
L. H. Pietſch & Co. im Glaſe eingebrannt iſt, für den nachge⸗ 
machten Exirget zu benützen. In Folge deſſen ſehen wir uns ver⸗ 
anlaßt, hiermit ausdrücklich zu bemerken, daß unſere Fabrikate nur 
dann echt ſind, wenn die oben vorgedruckte, gerichtlich eingetragene 
Schutzmarke „Huſte⸗Nicht“ Malz⸗Extract und Caramellen von L. H. 
Pietſch & Co. in Breslau auf den Etiquetten ſteht. 

In Poſen ſind unſere echten Präparate nur allein zu haben 


PE. Krug & Fabricius, Breslauerſtr. 10/11 und deren Filialen. 


Der heutigen Nummer unſerer Zeitung liegt ein 
Proſpekt über Andree's Handatlas bei, den wir der 
Beachtung unſerer Leſer hierdurch angelegentlichſt empfehlen. 


Letzte Cölner Leute 
Dombau⸗Lotterie. 


iehung 12., 13. u. 14. Jan. 1882. 
1372 Geld⸗Prämien, { 


laus Urbanski, 1 F. 9 M. 
Die 2 
lützlichſten Gefihenke. 


Belehrende Spiele und 
Beſchäftigungsmittel 
für Kinder jeden Alters. 
Elektriſche, optiſche, 
phyſikaliſche Apparate. 

Globen, 


Nehelbilder⸗ 
Apparate 


1 à 30,000 
1a 15,000 „ 


2 à 6009, 5 à 3000, 12 A 
1500, 50 à 600, 100 à 300, 
I 150, 1990 b re = 

ußerdem Kunſtwerke von und Lat. magloa eigener Fabrik, 
60,000 Mark. Original-Looſe kleine 8 Mikro- 
A 3,50 M. (auch in Brief⸗ 


5 ſkope. 
marken) empfiehlt und verſendet . Illuſtr. Weihnachtskatalog gratis 
ſo lange Vorrath reicht und franko. 


Carl Heintze 5 ; 
Lotterie und Bank⸗Geſchäft, J. Bischof Lehrmittel⸗Anſtalt, 


5 Um zu räumen 

werden auf dem Holzplatze Poſen, 
Kl. Gerberſtr. 10/11 die Holz⸗ 
kohlen in kleinen und größeren 
Poſten billigſt verkauft. Auf Ver⸗ 
langen auch abgefahren. 


Feuer⸗ und diebesſich re 


Geldſchränke, 
Comtoirthüren, Caſſetten 


empfiehlt zu billigen Preiſen die 
Geldſchrankfabrik von 


H. Stolpe, 


Bäckerſtraße 19 und 
Kl. Ritterſtraße 3. 


Schwächezuſtände 


werden bei alten und jungen Män⸗ 
nern dauernd unter Garantie ge⸗ 
heilt durch die weltberühmten 

Oberstabsarzt Dr. Müller'schen 


Miraculo-Präparate, 
welche dem erſchlafften Körper die 
Kraft der Jugend zurückgeben. Neue 
wiſſenſch. Abhandlg. geg. Einſend. 
v. 1 M. in Briefm. unt. Couv. fro. 
Depoſiteur: Karl Kreikenbaum, 
Braunſchweig. 


Stückkohle A 

Würfelkohle 

Kleinkohle ‚ 1155, 
von vorzüglichen Marken empfiehlt 
gegen Vorherzahlung oder Nach: 
nahme. Bei größeren Abnahmen 
billiger. Aufträge werden ſofort 
effektuirt. 


Josef Marx, 


Myslowitz O./ S. 


eiu hochfeines a 


Polyſander⸗Pianino 


Has Artract Bier, 


Flaſchen exeluſive Glas 


A. Stieler, 


Himbeerſaft 


vorzüglichſter Qualität. 


Erdbeerſaft 


A Pfd. 1 Mark, 5 Pfund 4 M. 50 Pf., 


Ä ſowie 
Beines Kiefernadel⸗Oel, 


beſtes luftreinigendes und erfriſchen⸗ 


des Mittel für Krankenzimmer, 


Obernigk bei Breslau. 


Bilder 


werden ſauber, billig 
u. gut eingerahmt bei 


M. Nowicki 
& Grünastel, 


Jeſuitenſtraße 5, 
Bilderrahmenfabrik u. Vergolder 


Tafelglashandlung und Glaſerei. 
NB. Glas in Kiſten billigſt. 


Zolletr. 33 Pf. 


77 x 7. 


Berlin N., Oranienburgerſtr. 75. 


Schuhmachermeiſter, 
Alten Markt Nr. 55, 
I. Etage. 


eee EN U 


LIEBIG'S BACKMEHL 


LIEBIG'S PUDDINGPULVER 
DER LIEBIG'S HANUFACTORYINHANNONER.  * 


Nur ächt, wenn Ohst- Torte, - Man bereite aus !, Pf.” Liebigs 
jodes Packet Mehl, mit Zucker, Butter, einem Ei und etwas Milch 
2 einen steifen Teig, rolle ihn aus, bestreue mit Zucker 
diese und Zwiebackskrumen und belege mit Apfelschnit- 


ten, (Zwetschen, Pflaumen, Erdbeeren etc.) welche 
vorher mit etwas Butter erwärmt waren. 

bestreue man wieder mit Zucker, lässt braun backen 
und übergiesst den Kuchen mit folgendem Guss: 
Man bringt I, Liter Milch mit Zucker, Citronen- 
schale und Canehl zum Kochen. 4 Löffel Liebig’s 
Mehl werden mit kalter Milch angerührt, in die Ko- 
chende Mischung hineingethan. Nach dem Erkalten 
füge man 4 Eier hinzu (das Weisse zu Schaum E 
schlagen). Der Kuchen muss alsdann noch 10 
nuten backen. -Sehr zu empfehlen.) Pr 


Zu haben bei: Gebr. Boehlke, Osw. Schäpe, S. Samter jun. 
2 Professor C. Thedo’s 


Zart - Tinctur 


bat ſich ſeit 16 Jahren als das reellſte und wirkſamſte 
Mittel zur Beförderung des Haarwuchſes bewährt und 
erzeugt ſchon bei ganz jungen Leuten einen vollen und 


Marke trägt, 


% kräftigen Bart. Preis per Flacon Mk. 2. Die laut 
n“ Gebrauchsanweiſung dabei zu verwendende Breton⸗ 
ſeife 50 Pfg. — Depot in Poſen bei J. Sobeoki, Alter Markt 8. 


Es freut mich Ihnen die Mittheilung machen zu können, daß die 
mir geſandte Barttinktur ein ſehr wirkſames Mittel iſt. Der kurze 
Zeitraum, ſeit welchem ich dieſelbe anwende, hat genügt, mir einen kräf⸗ 
tigen Bartwuchs hervorzurufen. 

Linz, den 23. März. F. Linhart. 


Preuss. Lotterie-Original - Loose 
3. Klaſſe 165. Lotterie (Ziehung: 13., 14. u. 15. Dezember 1881), 
2 124, 4 62 Mark (Preis für 3. u. 4. Klaſſe; 4 150, 4 75 Mark), ſowie 
kleinere Antheile an Original⸗Looſen pro 3. Klaſſe; 3 21, 1 108, 32 
51 Mark. (Preis für 3. u. 4. Klaſſe + 30, RAR Mark) vers 
fendet gegen baar: Carl Hahn in Berlin S., Alexandrinenſtr. 66. 


— 6 — 


— 1081. — 1. Prois ene 
Spielwerke 


4200 Stücke ſpielend; mit oder ohne Expreſſion. Mandoline, 
Trommel, Glocken, Caſtagnetten, Himmelsſtimmen, Harfenſpiel ꝛc. M 


Spieldosen 


2.16 Stücke ſpielend; ferner Neceſſaires, Cigarrenſtänder, Schweizer⸗ Ephraim. Schloßſtr. Nr. 4 und R. 
häuschen, Photographiealbums, Schreibieuge, Handinubfaften, Bareikowski. 


Briefbeſchwerer, Blumenvaſen, Cigarren⸗Etuis, Tabaksdoſen, Ar⸗ = — f 
ine Million. verloren. 


Kothe's Jahnwafer, 


Zahnſchmerzen bekommt oder aus dem 
Munde riecht. 

oh. George Kothe Nachf. H 

ritters, Berlin S., Prinzenſtr. 99. 

In Poſen zu haben bei Ad. Aſch, 

Alten Markt Nr. 82, Guſtav 


beitöftiche, Flaschen, Biergläſer, Portemonnaies. Stühle 2c., Alles 
mit Muſik. Stets das Neueſte und Vorzüglichſte empfiehlt 5 
J. H. Heller, Bern (Schweiz). 


Aᷓ̃Naur direkter Bezug garantirt Aechtheit: illuſtrirte! 
Preisliſten ſende franco. 


‚Bunpoäzrag an? onupzſt sv nia 08 
gig ebe oa eee Uoa ene uag un eee; 
Suva 00008 oa obne un dne Usyugp| 220 (01 5 


Kaffee, Thee, Cacao, Vanille aus Hamburg. 
Der vorzüglichen Kaffee⸗Ernte wegen bin ich in dieſem Jahre in der Lage meinen 
zen m. — 3 für den alten 7 zu 9 Ich v zu 
aneo und verzell erpaokr en Nachnahme ober vor e Gin- 
ſendung des Betrages in Säckchen von 27 Pfd. Jette: ix > 
＋. Mk. 14.25 1 Pfd. Mandarin⸗Pecoothes Mt. 4. 
3.3 „ 2.50 
1 „ guten Congo „ 2.— 
„ Imperial (grün) 8 
„ N f. entölt. Cacaopulver „ 
Unten 9.50 | 3 ganze Schoten Vanille „.—59 
‚CampinasjSoren „ 8.55 Thee, Cacao, Vanille w. b. Kaffee beigepadt. 
Kaffee in ganzen Ballen Netto 130 Pfd., à Pfd. 10 Pf. billiger, franco und verrollt. 
Waaren-Versand- Magazin von C. H. Waldes 
in HAMBURG, an der Koppel 50. — (Preiscourant gratis.) 
Höhere Königl. angestellte Beamte erhalten die Waare auf Wunsch ohne Nachnahms. 


Giesmausdarfer Dreßhefe FE 


von bekannter, vorzüglicher Qualität, täglich friſch 
R offerirt die Be 


Fabrik⸗Niederlage in Poſen 
Albrecht Guttmann, 


Schloßſtraße 83 b. 


0 1 „ hochfein Souohong 


5 
mafjive Brit.⸗Silb.⸗Speiſelöffel, P 
e ſerleger, 2 
einf 8 Cafelöffer, 
erer b ' 
effe 2 
e aß ernte - 


saummhaan a 
14 — 


er verſilbert, 


e 


S 22 2 a 2 22 8 3 


g aß. — Die 
ſe Lange 1 reicht, 
N ng Wk 2 
Peſeunng of 
General:Bepot der Bu 
Britanniafilber » Comp. Nelken, 


urch den alleinigen 5 


4 


HE 


7 * * 
Burk’s China-Weine, 
<A analysirt durch H. Dir. Professor Dr. v. Fehling in Stuttgart 
ond H. Dr. H. Hager m Berlin, empfohlen von H. Prof. 

9 Dr. Esmarch, Geh. Med. -R. in Kiel, H. Ober -Med. - R. 
Dr. Landenberger in Stuttgart und anderen Aerzten: 


* Mit edlen Weinen bereitete 
Bures Cacao - China -Wein ohne Eisen. m de: . 


In Flaschen & & 2 u. & 4. 00. ende, norvenstärkonde 
Burke China-Malvasier ohne Eisen. 4rnd Blus bildende diktetische 
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u, 
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5 glich 

flüchten ae wird, und welches Fi 
\ san ewöônlicher Schund iſt, wird 
F eindringfiäft gewarnt. * 


In Flaschen à & 1, & 1. 80 u. 4 (. gleichem a. garantirtem Gehalt 8 — 
Burks Risen · China · Wein. der Chinarinde (inn taz : Ci ürren m 40 Sorten empfeh⸗ 
In Flaschen a & 1, & 2 u. 4 (. 80. mit u. chne Zugabe von Eisen. N zu anerkannt billigen 


: Burk’s China-Wein u. 8. w. und beachte . Preiſen à Mille 33, 35, 40, 50, 60, 


Man verlange ausdrücklich 
n e beisuloste endruckte Heschreibung, 5 
Zu beziehen durch die Apotheken. Vorräthig in Posen in 


der Hauptniederlage: S. Radlauar's Rothe Apotheke, sowie in der 
Brandenburg'schen Apotheke. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
zu Oel, Gas & Petroleum, Luxus ⸗Gegenſtände, 
verſilberte Artikel, ſämmtliche Metallwaaren zum Haus⸗ 
& Küchengebrauch empfiehlt 


Wilhelm Kronthal, 


Wilhelmsplatz 1 5 

Fabrikant und alleiniger Repreéſentant der Ge⸗ 
ſellſchaft Ohristofle & Co., Paris u. Carlsruhe. othe Hände 
Fabrik für verſilberte und Silberwaaren. 8 SR 
Fabriks⸗Niederlage von GummiWaaren für weiß dur rene Pinerd Vol 
Dampfbetrieb und chirurgiſche Artikel. ſtändiger Erfolg. Preis 4 M. Zu 


haben bei Guſtav Ephraim. 
Alter-, Thee- u. Delicatetten-Wertand-Gelckütt vont; Apoth. Schaumabn's 
W. NASEMANN, Hamburg, Cremon 24, Magenſalz, 
verjenbet franeo un 


! empfohlen von mediz. Fachblättern! 
= Aalen ae. 1.10 und hochgeſchätzt wegen feiner vor⸗ 
’ 2 3 5 


75 u. 9) Mark. Cuba - Cigarren 
Orig.⸗Baſtpackete 250 St. Mille 60 M. 
Feine kl. Saloneigarren Mille 45 M. 


Habana ⸗Ausſchuf 
Originalkißen 500 Stück Mille 40 M. 
Aroma, Geſchmack, Brand vorzüglich. 
500 Stuck ſende poſtfrei! 
A. Gonschior, Breslau. 


nr 


Waaren⸗Fabrik 


| ER ummi- endet das Aller⸗ 


neueſte und Feinſte 

in d. Genre billigſt en gras eten detail. 
[PR Pe Berlin SW., 
ericke, Schügeuſtr. 33. 


— ——— ͤ— — 


. 3 züglihen Wirkung auf die Ver⸗ 


Mageu: und Darmkatarrh, bei 


2 25 Ueberſchuß an Magenſäure, 

20 Mark P 1 A N 1 n 0 8 | ohne | nn 10 2 

: ämorrhoidalleiden, fahles Aus⸗ 
monatlich . ſehen, Migräne ze. 


Preis per Schachtel 15 Mk. 
In Poſen bei Apotheker 
Dr. Wachsmann. 

Schönſtes ee end 
unterhaltend u. Se 2 a u. a. 
N ne 


es auf Abzahlung 


eingetauſcht. frachtfrei 10 5 Rabatt. 


nach jeder Bahnſtation koſteulos zur Probe und Anſicht liefert die 
überall gerühmte und beſtempfohlene Fabrik 


Weidenslaufer, Berlia, Dorotheen- Strasse 88, 


Preiscourant ſofort gratis und franco. 


Paſende Weihnachtsgeſchenüe für Damen! CA, i 


Neuheiten in Woll und Seidenftoffen, Sammeten u. ſ. w. wird garantirt. Werpatung gratis, 
a. d. F. 85 Liſſauer Gönigl. Hoflief., Berlin) empfiehlt zu herab: Max Grünbaum, Kunſthandlung 
geſetzten Pr 5 


eiſen 3 < Berlin L., Jeruſalemerſtraße 34. 
J. Kamienski, Himbeerſyrup, 
Breslauerſtr. 15, I. Etage. 


Pfd. 60 Pf., Ctr. 56 M. 
Proben vom ganzen Berliner Lager liegen zur gef. Anſicht. 


1 Steteoſtop ne 


t. ff. col. 
nte, 10 K. 


Apotheke zu Adelnau. 


500 Malk Ein Geben van 
N um das 
1 Flacon 60 Pf., jemals wieder 


dunkel gewordene Möbel zu 
preiſe, gebrauchte Möbel 
men resp. eingetauſcht. 


Neugebauer, 


empfiehlt 


aba, fein . 1.8 |Baguayın .  . „ 1.65 danung und Bintreinigung. 
1 „ „1. 15 Santos, feinſt. 908% 1. Große E e i 
Vebeauutalt Taſſes on & 1. 10 be- Ya K. an. Meeiöliften france „„Große Erfolge wunden erzielt bei — 


Kül 
Geldgew. M. 75,000 baar 2c. 
Ziehung 12/14. Januar 1882. Ori⸗ 
ginal⸗Looſe verſ. a M. 3,50. G 
Liſte franko. 

J. Zimmermann, Andernach g. Rh. 


Möbel 


Blüjch-Garnituren 
40 Thlr., 


Tiſchlermeiſter, 
Große Gerberſtraße 52. 


Damentuch, Lama 


u. gemuſterte Köperſtoffe 
für Herbſt⸗ u. Winterkleider in mo⸗ 
dernſten Farben und Deſſins ver⸗ 
ſende auch für Einzeldedarf zu bil⸗ 
liaſten Preiſen. 

Hermann Bewier, Sommerfeld. 


Proben franco. 


Lungenſchwindſucht geheilt 
Durch mein Genußmittel gegen 
Huſtenkrankheiten u. Lungenſchwind⸗ 
ſucht ſchon Tauſende geheilt. Es 
beruht auf ſchneller Vernarbung der 
Tuberkeln und dadurch raſcheſte Be: 
ſeitigung des Auswurfs. Jeder 
Huſten wird durch Gebrauch meines 
Genußmittels vollſtändig beſeitigt. 
Alleiniges echtes Recept. Garantie. 
Vor Fälſchung wird gewarnt. 
Maria Benno v. Donat Paris 1671. 
Ich 2 2 Anerkennung von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer von 
Deutſchland und Sr. Heiligkeit 
dem Papſt. Von der höchſten. 
Medicinal⸗Behörde des deutſchen 
Reiches wurde mein Genußmittel 
Mineralquell-Hustenkaramels u. 
Kakaothee Maria Benno von 


8 
ti ützt. rt⸗ 
K a 


N. Schäpe, Jacob Appel und 
J. Schleyer in Poſen. 


Ausverkauf von Ihren. 
, Geſchäfts 
verkaufe mein großes Lager von 
Uhren und Ketten zu und unter 
dem Einkaufspreis. 


Wegen Aufgabe des 


C. Huebner Wwòũe., 


Firma: G. Huebner, 
Uhrenhandlung. Poſen. 


Reparaturen werden auch weiter⸗ — 
hin gewiſſenhaft ausgeführt 


efül 


Gberſchl. Steinkaplen 


aus den beiten Gruben 


R. Kaplan, 


Schulſtraße 10. 
Neuer Markt 11. 


Patent Nr. 14888. 
Zu haben bei J. Zeyland in Posen. 


Preis pro Stück 2.—. M. 
Wiederverkäufern entsprechenden Rabatt. == 


Schwaben - u. Eliegenfalle 
—— Prospecte gratis franeo. — 


große Lager zu verkleinern: 
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Der Flaſchen⸗Verkauf 


von importirtem Arac, Rum und Cognac, von Grog⸗ 
und Punſch⸗Eſſenz, Liqueuren und Erömes befindet ſich. 
im Comtoir Friedrichsſtraße 31. 


Gebrüder Pincus. 


7 
Statt wie früher 8, gebe dieſes Jahr zu jeder Ma⸗ 
Lerchen. Trotzdem iſt der Preis wie früher nur 60 Mark. 

8 me Bodenfuchtel ohne Siebe koſtet 45 Mark. 


1312 Maſchinen ſind verkauft bis Juni 1880. ³ 


Man verlange Proſpekte. 


F. Deutsc Ander. Wronke. 


E. Seidel, Gteiffenberg i. Schleſ. 
2 Fabrikationsgeſchäft, 
von geklärt und ungeklärt Creasleinen, Bleichleinen, 
und Taſchentüchern. Tiſchwäſche, bunten Bettſachen ꝛc. 

(gegründet 1842) empfiehlt obige Fabrikate, ſowie echt böhmiſche, 
geriſſene Bettfedern und Daunen. Muſterbücher ſtehen auf 
Wunſch franco zu Dienſten. 5 Ä 
A Als paſſende Weichnachts⸗Präſente werden ganz beſonders 
empfohlen weißleinene Taſchenticher geſäumt und ungeſäumt 
in Größe von 
2 40 etm. 
2 Did. 2— 34 Mk. 


Hand⸗ 


45 etm. 50 cm. 55 atm. 62 ctm. 70 tm. 
4213. 420. 7115. 8—17. 


31—65. 


Flanelle, Panamas zu Promenaden⸗ 
u. Morgenkleidern, Regenmänteln x. 
in den neueſten Muſtern und jedem belie⸗ 
bigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Reich⸗ 
haltige Muſterauswahl franto. 

R. Rawetzky, Sommerfeld. 


N Damentuch 


Läutewerke, Sicherheits⸗ 
Vorrichtungen ꝛc. 
Th. Steinken, 
Wilhelmsſtraße 20. 


FCEtektriſche 
Haustelegraphen. 


. w 

Höchſt empfehlenswerth! 
Gebrüder Leder's balſamiſche Erduußöl⸗Seife als mildes Waſch⸗ 
mittel für zarte empfindliche Haut, namentlich von Damen 
x und Kindern; a 30 Pf. und a Packet (4 Stück) 1 Mark. 
br. L. Béringuler's aromat. Kronengeiſt (Quintessenz d Eau de 
Cologne), ein äußerſt feines Parfüm, dient zur Erfriſchung 
der Lebensgeiſter und zur Stärkung der Nerven; a Flacon 
1,25 Mark und 75 Pf. 

Prof. Dr. Alber's Rheiniſche Bruſtkaramellen, als ausge⸗ 
2 zeichnetes Hausmittel bei Huſten, Heiſerkeit. Rauheit im 
N Halſe ꝛc. a Düte 50 Pf. 5 
br. L. Béringuier's Kränterwurzelöl zur Stärkung und Ver⸗ 
5 ſchönerung der Kopf⸗ und Barthaare, ſowie zur Beſeitigung 
der Schuppen a 75 Pf. 


Echt zu haben in Posen bei C. W. Kohlſchütter, 
Bromberg: Theod. Thiel, Frauſtadt: Carl Wetter⸗ 
ſtröm, Grätz: Louis Streiſand, Inowrazlaw: Herm. 
Citron, Krotoſchin: Glatzel u. Sohn, Liſſa O. 
[Voigt, Neutomysl: W. Peikert, Pleſchen J. Joachim, 

Rawiez: R. F. Frank, Schneidemühl: A. Zielsdorff, 
Schubin: C. L. Albrecht, Samter: W. Krüger, 
Wreſchen: W. Schenke. 


nkursverfahren. 
Vermögen der Han⸗ 
haft „Bromberger 
uterei_ Fiſcher Mischke“, 
ourad rmögen des Kaufmanns 
denen 6 iſcher und des verftor- 
Frombe arl m 30. Miſchke in 
Nachmittag itt am 30, November 1881, 
5 tags 64 Uhr, das Konkurs⸗ 
4 naue 0 

hi daufmann Adolf iel 
ann iſt zum Konkursverwalter 


5 Ronkursforderungen ſind bis zum 
dg den, Februar 1882 
g in Gerichte anzumelden. 


| 0 zur Beſchlußfafſung über 


abe die Beſtellung eines 


erausſchuſſes und eintreten⸗ 
g 00 ls über die in $ 120 
find, aun nung bezeichneten Gegen⸗ 


e 


un Vormittags 10 Uhr, 


Vormittags 9 Uhr, 
M gandgerichtsgebäude 
Alle, Termin anberaumt. 
Santa, Perfonen, welche eine zur 
fi rsmaſſe gehörige Sache in 
Ac haben oder zur Konkursmaſſe 
den sa ſchuldig ſind, wird aufgege⸗ 
iu benichts an den Gemeinſchuldner 
die derabfolgen oder zu leiſten, auch 
9 desterpfl tung auferlegt, von dem 
Nute der Sache und von den For⸗ 
Eugen, für welche ſie aus der 
Fache abgeſonderte Befriedigung in 
ber bruch nehmen, dem Konkurs⸗ 
bis zum 

Inge 29, Dezember 1881 

Wige zu machen. 

romberg, den 30. Novbr. 1881. 


bang, Freptas, 
Nerichtsſchreiber des königlichen 
Amtsgerichts. 
Zwangsperſeigerung. 


br 8 in Lulkowo, Kreis Mogilno 

gene, im Grundbuche von Lul⸗ 
Stan „Blatt 1 verzeichnete, der 
ſrauislawa Kranz, welche mit 
Auf Chemanne Max Kranz 
vi ** Gütergemeinſchaft lebt, gebö: 
l Grundffück, welches mit einem 
4˙ceninhalte von 60 Hektaren, 
kunden „ 48 Quadratſtab der 
in öfteuer 


rundſteuer ⸗Reinertrage 
dad 96 Mark und zur Ge⸗ 
wert ſteuer mit einem Nutzungs 
it e von 105 
im OU bedufs Zwangsvollſtreckung 


v 
er 
Nihmwerdigen Subhaſtation 


en 9. Januar 1882, 


ormittags um 10 Uhr 
hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer 
ll verſteigert werden. 
die ben Auszug aus der Steuerrolle, 
duch eglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
en Blattes von dem Grundſtücke, 
das de Abſchätzungen und andere, 
zungen rundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ecken ſowie die von den Intereſſenten 
den zs geſtellten oder noch zu ftellen⸗ 
in ſonderen Verkaufs » Be- 
it gungen können in der Gerichts⸗ 
ia Derei » Abtheilung I. des unter: 
dähreten Königlichen Amtsgerichts 
nd nd der gewöhnlichen Dienſt⸗ 
4 en eingeſehen werden. 
oder le Diejenigen, welche Eigenthum 
8 nderweite, zur Wirkſamkeit ges 
g Hu Dritte der Eintragung in das 
enandbuch e aber nicht 
dhasetragene Nealrechte geltend zu 
diesen‘ haben, werden aufgefordert, 
luſtoben zur Vermeidung der Prä⸗ 
on ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
me anzumelden. 3 
as Urtheil über die Ertheilung 
Zuſchlages wird in dem auf 


en 11. Jan. 1882, 
m. Vormittags 11 Uhr, 
| Onpenerichtögehäude, Zimmer Nr. 11 
und tumten Termine öffentlich ver⸗ 
re werden. 8 
Ki meſſen, d. 11. Novbr. 1881. 
Vönigl. Amtsgericht. 
Trowitzsch s 


1 ändwirthsch. Kalender 


in, Neunzehnter Jahrgang. In 
ale 1 M. 50 Pf. entspricht durch 
| Keen nche Einrichtung, genau ge- 
Geste Tabellen (u. a. Maass“ u. 


*. 
d 


kan Red.-Tab,, Spiritus-Tab. etc.) 
fat em Zweck ne und 
das Ausserdem noch den Vorzug, 
u er bei eleganter Ausstattung 
Ale, Futem Papier der billigste 
Ist, ‚nistirenden Landw. Kalender 
| eder dauerhaft gebunden 
u ber; 2 Hark. 
a ziehen durch jede Buchhdlg. 


ahl eines anderen Verwalters, 


der ER 


en 29. Dezbr. 1881/5 
— kungen an der angemeldeten 5 
den 15. März 1882, 


Zimmer 


unterliegt und mit] 


Mark veranlagt] 


Für alle Ehemänner. 


Da ſo Mancher gern mit einer ſeidenen Robe eine uaverhoffte Weihnachtsfreude machen möchte, es aber deßwegen unterläßt, weil er wenig oder 
faſt nichts von Seidenſtoffen verſteht, ſo fühle ich mich auch dieſes Jahr wieder veranlaßt, allen Denen, die mir ihr Vertrauen ſchenken wollen, eine 
Preisliſte meiner bekannteſten Marken aufzuzeichnen, ohne daß es erſt nothwendig it, Muſter vorher kommen zu laſſen (die ich jedoch auf 
Wunſch jederzeit franko einſende). — 2 

Da ich als genügend bekannt vorausſetze, daß 

die Beträge für meine Sendungen erſt nach Empfang derſelben zu zahlen find (nur über vollſtändig unbekannte Beſteller 
ziehe ich vorher Erkundigungen ein, reſp. verſende gegen Nachnahme), daß ich ferner 
jederzeit umtauſche, was nicht nach Wunſch ausfällt, 
ſo hat ja der Beſteller in keiner Weiſe zu befürchten, daß er mit einem ſolch' koſtbaren Geſchenk Undank erntet. — 


Ich verſende alſo porto- und zollfrei in's Haus nach Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn Stoff zu einer kompleten Robe von meinen 


V ſchwarzen Seiden-Stoffen: 


1 


Seiden⸗Taffet R — 54 Ctm. breit a Mk. 38. — oder fl. 50 ö. W. per 16 Meter. ] Seiden⸗Rips 0 — 60 Ctm breit a Mk. 104. — oder fl. 61. — ö. W. per 15 Meter. 
1 Seiden ⸗Taffet Ia Zar ” 757 a ” 45. — oder fl. r 7 15 77 Seiden⸗Rips 0 a 60 7 77 a 7 117. 3 oder fl. 69.— „% nn 15 [7 * 
Seiden⸗Taffet Ola — 60 „ „ A „ 52. oder fl. 31. „ „ „ 15 „ Seiden⸗Rips B — 60 „ „ à „ 130. — oder fl. 76.50, „ „ 15 „ W 
Seiden⸗Rips IK — = sa 62. — oder fl. 36. — „ „ „ 16 „ Seiden⸗Rips A — 60 „ „ 4 „ 142. — oder fl. 83. — , „ „ 15 % 
Seiden⸗Rips FII — 54 „ „ a „ 78.— oder fl. 45. 50% „ „ 16 „ [ Seiden⸗Rips AA — 60 „ „ a „ 162. — oder fl. 95.— , „ „ 
Seiden⸗Rips VI — 54 „ „a „88. — oder fl. 52. — „ „ „ 16 „ [ Seiden⸗Nips Extra — 60 „ „ 4 „ 186. — oder fl. 110. — „ „ „ 15 „ 
Seiden⸗Rips V — 54 „ 2 7 95. — oder fl. 56. — „ „ „ 16 „ . Seiden⸗Rips sup. — 61 „ a „ 210. — oder fl. 123. — „ 15 


Farbige Seide je (eirca 380 verschied 


Seiden⸗Rips Ila — 48 Etm. breit (16 An a Mk. 57. — = fl. 33. 50 ö. W. 
Seiden⸗Rips la — 54 „ „ (15 „ ) a Mk. 83. — fl. 49. — 5. 0 per Robe. 
Seiden⸗Rips Extra — 60 „ „ (15 „ ) a Mk. 130. — = fl. 76. — ö. W. 


Wenn ein Herr eine Robe von den farbigen Ripſen beſtellt, ſo bitte ich die Farbe der Haare und das ungefähre Alter der Dame, für die das 
Kleid beſtimmt iſt, anzugeben, und ob daſſelbe in hell⸗, mittel⸗ oder dunkelfarbig gewünſcht wird, und einem jeden diesbezüglichen Auftrag werde ich 
ſtets meine gewiſſenhafteſte perſönliche Aufmerkſamkeit ſchenken. — 


Naturfarbene Seiden-Baſtkleider (vaſchecht), 
ein billiges, praktiſches Weihnachtsgeſchenk. 


F re ehe MT Sir rue Ver Sc 85 Extra 
Mk. 15. 80 = fl. 9. 30 kr. Mk. 22. 80 = fl. 13. 40 kr. Mk. 28. — fl. 16. 45 kr. Mek. 34. — fi. 20. 
Dieſe Preiſe verſtehen ſich für Stoff zu einer kompleten Robe (nur bei Abnahme von mindeſtens 2 Stück verſende dieſelben zollfrei). 


Schwarz und weißſeidene Atlaſſe von Mk. 1,25 bis Mk. 13. 50; — ſchwarzſeidene Taffete und Ripſe von Mk. 1. 80 bis 
Mk. 14. —; — Schwarzſeidene Satins, Luxor, Satins merveilleux, Levantines x. von Mk. 2. 65 bis Mk. 14.50; — weiße und 
farbige Taffete und Ripſe von Mk. 2. 20 bis Mk. 15. 60 per Meter. 


Geſtreifte und karrirte Seidenftoffe (rein Seide) von Mk. 1. 80 bis Mk. 7. 65 per Meter. mE 
Von meinen ſämmtlichen Seidenſtoffen ſtehen Muſter jederzeit gern zu Dienſten. 
Ich ſpedire Alles porto⸗ und zollfrei ins Haus ohne Berechnung. 


Ich erlaube mir, nochmals ausdrücklich zu erwähnen, daß ich nach dem Feſte umtauſche, was nicht konvenirt, und können die Sachen 
an meine betreffenden Speditions⸗Häuſer zurückgeſandt werden. 


Beſtellungen, die jetzt ſchon eingehen, werden der Reihe nach notirt und kommen fo zur Verſendung, daß fie zu rechten Zeit, am 23. oder 


24. Dezember, in den Händen der Befteller find, 
5 
G. Henneberg's 


Briefporto nach der Schweiz: 20 Pf. = 10 kr. ö. W. 
Seidenſtoff⸗ abrik⸗ Depot. 


Zürich (Schwei. 


D epeſchen⸗Adreſſe: Henneberg, Zürich. 


Jean Fränkel, 
Baukgeſchäft. 


| Berlin S.-W., Kommandantenſtr. Nr. 15. 
Kaſſa⸗, Zeit⸗ und Prämiengeſchäfte zu coulanten Bedin⸗ 
gungen, Couponseinlöſung proviſionsfrei. Genaueſte 


Auskunft über alle Werthpapiere ertheile gratis 
und bereitwilligſt. 


Meinen Börſen Wochenbericht ſowie meine 
vollſtändig umgearbeitete und erweiterte 
Brochüre: Kapitalsanlage und Spekulation in Werth⸗ 
papieren mit beſonderer Berücksichtigung der Prämien⸗ 


1geſchäfte (Zeitgeſchäſte mit beſchränktem Risiko) ver⸗ 
ſende gratis. 


von 
Ein⸗ 


Der Knecht Joseph Stasik, 
boren am 28. März 1853 zu Kro 
e ‚Bofen, f iſt wegen we 
diebſtahls zu Thelkow in Verda 5 : er 
und if der Haftbefehl erlaſſen. Erſter Gerichtsſchreiber. 

Stafit iſt katholiſch, mittelgroß, 


ſpricht gebrochen deutſch, hat dunkles Auktion. 


Haar, hellen Schnurr⸗ und Backen⸗ Montag, den 5. Dezbr. er., Wilbelmsſtraße (Mylius Hotel). 
bart, rothes Geſicht, graublaue von 9 Uhr Vorm. an, en 


Augen und oberhalb des einen „erde ich im Lombard, Friedrichs⸗ Blumenzwiebeln 


Auges eine wahrſcheinlich von einem ſtraßte 12, die verfallenen Pfänder verkauft den letzten Reſt ganz billig. 
Meſſerſtich herrührende Narbe und meiftbietend verfteigern. Heinrich Ma ver, 3 


trägt muthmaßlich einen dunklen 
Antag. Me Sieber, Friedrichsſtraße 27. 
Es wird um Feſtnahme und Be⸗ 


nageſſu un 90. Robenber 1881. Cſbiat als Spezialität. af Pre 


Großherzogl. Mecklen Fur Wi 0 8 a 
ee Amtsgericht. ee des Böhmischen Brauhanses 
Breslauerſtr. 16 


5 Pfd. netto Faß M. 12 — 
Dienſta — (empfiehlt für 3 Mark excl. Flaſche: 
den 6 e er., 30 Flaschen iz Face 
5 8 22 5 f. Pilſenerbier, 
Vormittags 9 Uhr, 18 


entſprechenden Rabatt. 


A. Wunsch, 


ER 


BE Lieferung franco und verzollt. 


Wir erlauben uns, unſere geehrten auswärtigen Ab⸗ 
nehmer um recht frühzeitige Ertheilung Ihrer geſchätzten 
Weihnachtsaufträge höflichſt zu erſuchen. 


Delicatessen, Südfrüchte 


[2 


"„ . " 
verſteuert und franco. 


Herm, Alex. Kap-herr, Hamburg. 
Ohne Nit ko! 


ff. Bockbier 


i 


Engros⸗Preiſe. 


Tan jeſige in Poſen frei ins Haus, nach außer⸗ 
Wide ara Mandlofol| Far 18 Mark verfendet_ _ balz in flften a 50 Flachen ver. j 
diverſe Möbel, eine größere] S. A. Scholtz in Liſſa Im. DD, Bahnhof Poſen gegen aller Art. 

: zone (Poſen) franko nach ganz Deutichland |" "su: 75 6 22 . Pr 
Partie Nußbaum⸗Fourniere, 905 2 Pfd. feinſchm Wiederverkäufern Rabatt. 2 
FE pur 0 ine 9% Pf, erkend. Caſfee 1 enschin 
einige Mille Zigarren und eineſ geftepend aus zwei zu einer Miſchung Ed. Schürmann. p Hamburg, 85 


voouva]! aun gnvab na hjeleag 


Bartie ruſſiſche Schafpelze paſſenden Sorten, welche entſchieden 
1 meiſtbietend verſteigern. Ken 185 e 
genügt; anderenfalls gern 5 

Bernau, 


: h nommen wird 
Gerichtsvollzieher. 


für Wächnerinnen, 
Kranke und Kinder halte ich beſten 
Gummibettſtoff auf Lager. 

Markt 86. Wilh. Neulaender. 


VBerſand direkt an Konſumenten. 
EBEN BETT RR ER TEE TE TE FT BEST EEE ERTER 


. 4 an u 5 
inn 


Ernst Rehfeldls 
Buch⸗ und Kunſthandlung 


(wilhelnsplatz 1, Hotel de Komet) .. 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr 
tiges, mit den diesjährigen, gediegenen Novitäten aß 


tirtes Lager von: 
AKlaſſtkern, Zluftrirten Prachtwerkel 
Jugendſchriften, EM 
Bilder⸗ und Märchenbüchern, 
Andachts⸗ und Wörterbüchern, 


2 


Atlanten und Konverſationslexike 
Auswahlſendungen ſtehen ſowohl am Orte, als auc) 
auswärts mit Bereitwilligkeit zu Dienſten. u 


— 8 — 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich in meinem Geſchäftslokal, 


Breslauerſtraße 13, 


die diesjährige Weihnachts⸗Ausſtellung eröffnet. Dieſelbe 
enthält eine reiche Auswahl aller 


Zuckerwaaren, 


insbeſondere Chriſtbaumbehänge, den beliebten Auflauf, 
Baumkonfekt, Königsberger und Lübecker Marzipan, Thorner 
Pfefferkuchen (von Weeſe), Halleſche, Schleſiſche und 
Berliner Pfefferkuchen, Neiſſer Konfekt, ferner franzöſiſche 
Wall: und Haſelnüſſe ꝛc., Alles von vorzüglicher Beſchaffenheit 


und zu ſoliden Preiſen. F 
M. Danigel. 
Franzäſiſche Monopol⸗Cigarren. 


Wir ließen aus Paris eine Muſterſendung Cigarren 
und Tabake kommen, die wir, ſoweit der Vorrath reicht, Allen, 
welche ſich für Preis, Güte und ſonſtige Beſchaffenheit der f 
Monopol - Fabrikate intereſſiren, in unſeren Geſchäften i 
Breslauerſtraße 4 und Wilhelmsplatz 3 zu gefälliger Information Ein Vor 4 
zur Verfügung ſtellen. im Gneſener Kreise, 29 2 

guten Bodens, bei guten auf. 


Carl Heinr. Ulrici & Co. ind Gebäuden iſt zum Entt 
!. BEETEAE aD (Copothekenſtand geſiche aan) 
nung zur nächſten Bab lt ende 


a 5 Fernschliesser ft ehe 
Weihnachtsgeschenke nach Amerika 4. 1180 6 
„p. R. Patent Nr. 15909. Preisj) A. Wierzbickl 
Güter, Paquete und Privat-Effekten nach den k portofrei nach ganz g Morgen guten i ic 
Vereinigten Staaten von Nordamerika und Wer bei verschlossener Thüre [Wohnhaus u. Stall . ut 
Canada befördere ich prompt zu feſten uud billigen . > — 1 bei Poſen belegen, zu verbal 
Uebernahmsſätzen incl. aller Speſen bis zum Beſtim⸗ wieder schliessen. Jedes Kind 
mungsorte. Tarife und nähere Auskunft ertheile auf |j kann den Fernschliesser in 
gefl. Anfrage und bitte Weihnachtsſendungen nach 
Amerika mir zu überweiſen. 


wenigen Augenblicken an den 
= 
Carl Hartwig, 


Schlüssel jeder Thür befestigen. 
A. Toepfer's Fernklingler. 
Speditionsgeſchäft, 
Poſen, Waſſerſtraße Nr. 16. 


D. R.-Patent No. 16136. Preis 
Diurch direkte große Abſchlüſſeß mit 
Kohlengruben I. Ranges, ſpeziell auch 


Bekanntmachung. 


Auf die für das Jahr 1881 feſtzuſetzende Dividende 
ver Reichsbankantheile wird vom 15. d. Mts. ab eine 
zweite halbjährige Abſchlagszahlung von zwei und ein 
viertel Prozent oder 


67 Mark 50 Pfennigen 


für den Dividendenſchein Nr. 2 bei der Reichsbank⸗ 
hauptkaſſe zu Berlin, bei den Reichsbank Haupt⸗ 
ſtellen in Bremen, Breslau, Cöln, Danzig, Dort⸗ 
mund, Frankfurt a. M., Hamburg, Hannover, Königs⸗ 
berg i. Pr., Leipzig, Magdeburg, Mannheim, München, 
Poſen, Stettin, Straßburg i. E. und Stuttgart, bei den 
Reichsbankſtellen in Aachen, Augsburg, Bielefeld, Braun⸗ 
ſchweig, Bromberg, Caſſel, Chemnitz, Coblenz, Crefeld, 
Dresden, Düſſeldorf, Elberfeld, Elbing, Emden, Erfurt, 
Eſſen, Flensburg, Frankfurt a. O., Gera, Gleiwitz, 
Glogau, Görlitz, Graudenz, Halle a. S., Karlsruhe, Kiel, 
Landsberg a. W., Liegnitz, Lübeck, Mainz, Memel, Metz, 
Minden, Mülhauſen i. E., Münſter, Nordhauſen, Nürn⸗ 
berg, Osnabrück, Siegen, Stolp, Stralſund, Thorn, 
Tilſit und bei den Reichsbank-Kommanditen in Cöslin 
und Inſterburg erfolgen. 

Berlin, den 1. Dezember 1881. 


Der Reichskanzler. 


In Vertretung: 
v. Boetticher. 


=? f Ein anſehnliches I 
Aachlaß Auktion. Haus mit Seiten 90 
Dienſtag, den 6. d. Mts. von G 
früh 10 Uhr ab, werde ich Kleine 
Gerberſtr. 5 im Hofe verſchiedene 
Möbel, Kleidungsſtücke, einen 
Flügel dc. 2c. öffentlich verſteigern. 
Kamienski, 
Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


w 


HN 
hell, 


Joseph Jolowicz, 
Buchhandlung, Poſen. 


eine 
Colleetionen von Jugendſchriften 

und Bilderbüchern, 

die ſich ſtets zur Weihnachtszeit als vortrefflich und praktiſch, ſowie 

an Billigkeit unerreicht bewährt haben, ſind nunmehr zuſammen 
geſtellt, und zwar empfehle ich: a 

Collection 1 für Knaben und Mädchen bis zu 13 Jahren, 

6 reich illuſtrirte Jugendſchriften anſtatt des Laden⸗ 


preiſes von 14 Mark für nur 6 Mark. 


Collection II für Kinder bis zu 7 Jahren 6 hübſch aus⸗ 
geſtattete Bilderbücher anſtatt des Ladenpreiſes von 


7 Mark für nur 3 Mark. 


Ich bitte um rechtzeitige Beſtellung, da ich kurz vor dem Feſte 
in der Regel nicht mehr in der Lage bin, allen Nachfragen zu ge⸗ 
nügen. : A 2 2 

Außerdem empfehle ich mein reichhaltiges Lager von älteren 
und modernen Klaſſikern in eleganten Einbänden, Photographien, 
Kupferſtichen in den geſchmackvollſten Rahmen, Gallerien zu Feſt⸗ 


A. Krzyzanows) 
Sandſtraße 5 in W 


von jeder Stelle des Zimmers 
auf den Knopf einer pneumat. 
od. electr. Klingel zu drücken 
und macht das Aufstehen bei 
Tisch zum Zweck des Klingelns 
ganz entbehrlich. 
Goruohloss Kloset's 
für deren Zweckmässigkeit und 
Solidität die Firma volle Bürg- 
schaft leistet. Preis 40 Mark. 
Illustrirte Preis- Courante auf 0 
Wunsch gratis und franco. der hieſigen Stam) ui 


.. 9 
A. Toepfer, Hoflieferant [Original-Boldebucker g, 
Sr. K. K. Hoheit des Kron- am, 2. Dezember Prien 
prinzen und Ihrer K. K. Hoheit mittags 10 Uhr, DR auf 
der Frau Kronprinzessin. Verzeichniſſe ſtehe 


10 M. portofrei, ermöglicht 
mit der anerkannt beſten „Veronica“, 


liefere 


| 5 40 
„Steinkohlen 
> le bis zum kleinſten Quantum reell und billigt franco 

elaß. 
Wagenladungen ab Grube direkt an die Adreſſe der Herren 
Beſteller zu Original⸗Grubenpreiſen. 


| 
hf 
gl 


(il) 


eſchenken. Anſichtsſendungen, ſowie Kataloge ſtehen bereitwilligſt ügung. . ‚ghil 
8 Vene Carl Hartwig, Fabrik serasklager Klosets dane sches pr Dal 
0 8 8 n Stettin. j 

Joseph Jolowicz, Buchhandlung, Waſſerſtraße 16. ben 30, Nee eb, 

4. Markt 4. R. Jaksch „ul 


Zu Weihnachten empfehle als wirk⸗ i enen e e dem Schaumburg, de 


lichen Gelegenheitskauf eine große Sean, eee e 
Anzahl ſchwarzer u. farbiger Seidenroben Schleier, Cachenez, Taſchen 
knappen Maßes und ſchwarzer Cachemire⸗ tucher, wollene Tücher, weiße 
und Grenadine⸗Roben zu außerordent⸗ amd bunte einer, 
Alten Markt Nr. 74 findet unwiderruflich nur noch bis Dienſtag lich billigen Preiſen. bei beſter Aka du den billigsten 
Abend ſtatt, und werden ſämmtliche Artikel als: ſeidene Herren⸗ und i 


Schürzen in Seide, Alpacca 
Damen⸗ Halstücher, Handſchuhe, Strümpfe, Wollene Unterhemden, P. Salomon, 5 N fen, 5. Wilhe Imsitt. 5, Mee 


Unterbeinkleider, Taſchentücher, Handtücher, Tiſchtücher, Tiſch⸗ u. Spezialität für Sammet⸗ und Seidenwaaren, ſchwarz. S en ‚Honpel, 
Commodendecken, Gardinen, Bettdecken u. Schürzen, Stickereien, Cachemires und Grenadines. 1 


Manfchetten, Kragen, Herrenſchlibſe, Filz, Flanell⸗ und hocjeine| ——— rr haare, Scegras. Wera, 
Weih nachts⸗Ausverkauf der Trebeſchower Stamm) 


Tuchunterröcke für Damen India ⸗Faſeru u. Sprungfedern 
0 2 i ol, R er, 
50 0 billiger abgegeben * 5 empfiehlt e Appel, Feraftt. _ | Mutter Original- Bode 7, AR 
als bei jeder Conenrrenz, unwiderruflich nur noch bis Dienftag Abend, zu auffallend billigen Preiſen, z. B. Winterkleider⸗ 2 
Alten Markt Nr. 74. Das hier leider jo beliebte Handeln u. Feilſchen ſtoffe von 30 Pf. an per Me ter, empfiehlt 


Billigfte Bezugsquelle! ee . 5. ee 
iſt nicht; die Preiſe ſind fabelhaft billig, aber ohne Ausnahme ſtren ‚ 5 
r “ kene aus n Das Modewanten-, 4 und Leinen⸗ 
i 


$ 2 2 j 
fefte Preiſe, heute Sonntag geöffnet. Regenſchirme 
f 
W. Kukulinski & Comp., 


2 Uhr, zu feſten Prei n 
von 1,50 M. ab Anfragen zur Verfügunen 90. 
Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 6. 


Verzeichniſſe stehen a 
empfiehlt in Seide, Wolle und] Vöhmiſch Skalitz, 
ders preiswerth: Großer Ausverkauf. 


Baumwolle in größter Auswahl vember 1881. 
Medoe St. Julien, & Fl. M. 1,00, Medoc Maccau, Um ſchnell zu räumen offerire ich meine ſämmtlichen 


A. Levy, : 
Friedrichsſtraße, vis-A-vis der Poſt. Dec.⸗Inſpektor 
a Fl. M. 1,25, 3 8 d Aux 1 9 Belair, Waaren⸗Beſtände, als: Kleiderſtoffe ſchwarz et coul., F 
& Fl. 1,50, Chat. Calon, à Fl. M. 2,00, Chat. Cachemir, Bettzeuge, Shirting, Chiffon, Cachenez, 


Goldgelb u. haltbar geräucherte N 

Kieler Sprotten, aun Dom. ae 

beſte große, 200 St. ca. p. Kſte. M. 2 [Hei Janowitz ſte en eile 1 

dto. p. 2 Kst. M. 3,30 pr. 4 Kſt. „6,5 b A 
De fftunkern kt gen 25 ft. olfette Stiere zum ame 

3 hochf. junge gi 
Larose, a Fl. M. 2 25, Schweizer und Tüll di 1 1 
f 3 . z „ETüllgardinen, Sammet, Tiſchtücher 
u. ſ. w. bis zu den feinſten Gewächſen. Schürzenzeuge, Umfchlagetücher ꝛc. zu bedeutend herab⸗ E. H. Sohulz in Altona b. Hamburg. 

3 1 in reiner ſchöner Qualität 8 geſetzten Preiſen. . Dom 1. Januar k. F. ſuche ich A 
7 : & Fl. Rheinweine von gutem, alten mik Kaution ine Nr. d. Commifl. © del 
Flaſchenlager à Fl. 1,25, 1,50 u. ſ. w. Rheinwein- Markt 87 A. Karpen. Milchpacht. Damen und ddr 
Tg = . dede Milchquantität annehmbar. modern u. billig ET 
Baumlichte, Wachsſtöcke, bange an 
2 7 Hundt, Käſer, 


Raſſe, find zu verk. 
Mousseux und Champagner der beſten Häuſer zu traße 25, Vorderh. 3. 
offerirt zum billigſten Engrospreiſe Mieſzkow. 


billigen Engros⸗Preiſen. einen. eme 
Breiteſtr. 13. J. Schleyer. Dill B, e ET 


Ausverkauf 


Der Verf] 
der 14 jäbrigen 1 
Böck! 


Fenchel aus Berlin. 


Von meinen als vorzüglich anerkannten 
Bordeauxweinen empfehle ich den geehrten Wein⸗ 
kennern, unter Garantie der Reinheit, als beſon⸗ 


2 l hi 
Julius Buckow, Schwarze En A 
Wein⸗Großhandlung. aße 102. Obel g. Briefmarke. Damenſchnederel, 3 


2 


— 9 — 
8 m. großes Lager in Haudſchuhen jeder Art, 7% 
and 
wg butt ee ee 


chönſter Ausführung. 
Groß e Weihunch Ausſtellung 


; ur 2 
N ei JOSEPH WUNSCH, Sapiehaplatz, Ecke der Friedrichsſtraße 31. Spezialitüt: Kinderſpielwaaren. ug 


ich lola Lierdurgg beehre ich mich einem hochgeehrten Publikum und meinen hochzuſchätzenden Kunden hierorts und Umgegend ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte in meinem 
hi: einen Bazar aller nur erdenklichen neuen und geſchmackvollen Kinderſpielwaaren errichtet habe. Ich bitte um geneigten Zuſpruch und wird ein jeder mich Beehrender von der geſchmackvollen Auswahl 


17 
1 


3 


j 0 fehlen ie 


Ren 
iR 


N Bedienung fich zu überzeugen Gelenenbeit haben. 
amaica Rum 1 5 Breiteſtraße 25 Otto's neuer Gasmotor 
8 5 ber ehre ift in der zweiten Etage eine kleine 5 ’ — von + bis 20 Pferdekraft 

Tac de Goa, Wohnung zu vermietben. | ie: BUN (Patent der dasmotoren-Fabrik Deutz) 
— Ein Herr findet in ein. anftänd.| Bymgel wird für die Provinzen Poſen, 
gra de Batavia 4 A. Bahtert Het at Takte Qu er C Freuen Salkfien, fomie des 
Coęn 5 Waſſerſtraße 6. Ero. d. 31g. E , e ie durch 
| a Sm Ju. bert e Maſchinen⸗ 
Sha e bes ge. As En Ban - Hetic e NW. 
nt wird zu kauſen ge⸗ Far ein zu errichtendes währte 1 
a . 2 ſte, jederzeit betriebsbereite Betriebskraft! Kein Mas = 
um, Arac und Cognac ni ee eee & Pfandleih⸗ Juſtitut gen Sahne 7 8 8 in obigen Provinzen in Betrieb. Pe 
— werden hierfür nöthige Parterre⸗ eee ee eee 
erschnitte 2: en re | 5 rg ng event. Na ſeuer⸗ n Kuche nebſt Zubehör fei ce größten Thel 
nach Stärke und Qualits billigſt Seelig 8 ner Sartre im per 1. Januar oder auch ſofort zu unſeres Lagers bedeutend im Preiſe 
Gebr. Andersch. | saw su e en 
5 A. Z. 6 u vermiethen Breiteſtraße ei nders praktiſch un 
5 ‚a re er: oft gerthäftelotal mit Schaufenfter eine does Nabe hende, Domlas-Srauen- 
„Zum W̃ eih na cht f eſt! Leipzig, Ae weder enger ind uc lu et lh. a J. dein 40 Pf. an. e Sberzenden a 
5 5 1. Etag⸗ billig zu 4 Ka Oßſtraße im 40 emden mi 
Zimmer mit Bett en el 24. Wirth. rein leinen Einſatz ſchon von 6 M. 
& Wenden gn ß... ren 1 Shirtingrock, 
et hle mein reichhaltig N Lager aller Art à 1 Mark. Neuftädt. Markt 3, 1. Etage, it 3 Zwei ind hl 5 8 ne M. an, 1 Ob. garnizte Sb 
e. Bal. onwohn. v. 5 Zimmern und mmer ind Mühlenſte en. 2 jaden, oder Hoſen von IM. an, 
N 2 Muſikwerke. 1 Auf eine beſtellte Amtskaution Iubebör au venm. Nb. b. Wirth, Ee e Se de inen von 6 M. 50 Pf. an, 
Ju verm. ein Parterte Zimmer) Ein ert tück guten Dowlas, 20 Meter, 
bh antaſie⸗ Artikel mit Muſik von 1500 Mart ſucht ein Staats] mit Kochoſen. Waſſerl. u. Keller für V on 6 W. 50 Pf. an, 1 Stück fein 
: beamter ein Darlehn von 750 M. 5 5 erkäufer 5 
lbums, Biergläſer, Flaſchen, verſch. Cigarrentempel, per 1. Januar k. J. Gefl. Aft 10 M. 50 Bi. aten 0 8 roken käufe 80 nr 1 an 2 
ß . 
eſtrionettes mit einlegbaren Notenblättern. P verfetungSbalber 8 Stellung. . Tomski, 75 f ug e e 
ulis Lager geld und ſilb. Taſchenuhren, ruſſiſchen Spr. für 4—5 Mark, ſo⸗ „ Küche und Zubebör zu Confektion u. Modewaaren⸗ 1 bunt oder weiß von 1 M. 40 Pf. 
mutenre, gold. u. ſilb. Pariſer Kompoſitions⸗ u. 055 Gabe für J Mart . 1 e ir Kon: Zwei tüchtige Ne F 1% rein leinene 
e g ee Jigſener Bau⸗ Bank. Sattlergeſellen e enen ee 
. R. Rutecki, Friedrichsſtraße 1. „Auf i. as a Söll 1175 Poſener Bau⸗ Hank. können fit melden bei an, ir 0 5 ht an Sue 
u. gute Penſio enſte Wir haben einige Wohnungen mei n an, weiße 
N ſikwerk⸗ und Uhren⸗Reparatur e reeller Garantie. |3 E 5 I a 5 und 6 Janet Telort oder Der J. Weiss, Sattlermeiſter. decken pro Stück von 2 M. 50 Pf. 
Heiraths Proſpecte verſendet 1. April beziehbar, zu permiethen. Zum ſofortigen Antritt ſuche einen an, ſchwarze Cachemires, F breit, pr 
gegen Briefmarke Inſtitut „Unlon“, Näberes im Comtoir Bismarck⸗ nüchternen und energiſchen Elle von 90 Pf, an, wollene 8 5 
1, AUDIO- wiss Lan es Wiripiäafis-Bcanten Er urarnn inch au. 
| Mark Am 5. Dezember über⸗ Die Parterre⸗ Rüumlich⸗ unter meiner 1 teppiche und Fanila Tide den 3 
ir Diese: 000 3 von 1 1 n 5 keiten Friedrichsf. 12 ene ke ien eur feinen: Handlung und 
Etall- - - in iege 
A re per chse: 70 8 Dr Tom aszewski beſtehend aus 7 Zimmern und Zur Wüſche⸗ Fabrik 


behör find ver Often 1882 bilig f zie auch der on ſchen Reinstein & Simon 

I-\mis Anl prakt. Arzt. iu vermieten e nen Serie ei Markt 47. 
€ meinem Ge — — —— ͤG— 

„Otto Dawozynski Ttiedrichsſtruße 10 I eruer 488g Bei hohen MI Ms safende Wehnen 


ru 


23 


ahya 


7 


7 7 


= 
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Das bekannte und be- 
währte Hof-Apotheker 
Boxberger's 


Hühnerangt enpllast Mt 


Preis pro Rolle 50 P 
Vorräthig in Posen 1 
allen Apotheken, in Obor- 

nik bei Apotheker Liess. 


a Meran N nal, 2 
üglichs — Stuben und Küche find Büttel- reiſen 
Milch 8 h tes N een 18 e 15 Friedrichsſtraße 29. ſtraße 7 billig zu vermietben. L. Lustig, bade Damenhals⸗ 
elt allein nic mehr genüg on vielen Kattowitz. von 185t an 
12 Für iſt St. Martin 48, III. Et. rechts Masche, Wonen Ponent 5 „ 
„ Detail-Preis per Büchse: 90 Pfg. eee 8 9 ſofort zu vermiethen und zu berieben. a a n ee ier⸗ an 
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Colo- angrenz. Wohn., neuer Laden, mittl. Fa ern e: 50 
Breslau, Carlsſtraße 15. u. klein. Wohn. 3. verm. Ein tüchtiger ee an * 1,75 „ 
n gros in Posen bei D. Peltesohn. Dr. J. Szulec, att. 
. A 
Man verlange dle Broschüre über Kinderernährung. 8 1 Arzt, iſt eine 8 5 wird geſucht. T. Kreglowski, Aeimdoſtge IRRE n. 55 
— nung in der age, beſtehen dd Wongrow is. 
1 iur 25 5 a en aus 3 Zimmern, Küche und bedeu- Ein gediegener Arbeitskaſten für Kinder mit ange⸗ 
1. Januar 1882 zu vermiethen. 
Clloroform oder Lachgas. Eingang € Gartenſtraße Nr. 15. welcher auch 7 55 N Wunderknäule m. Sieben N 
Nyphilis, Geschlechts- und Haut- Die Wohnung en wird geſucht, Offerten sub F. F a Carton 50 Pf. 
Yankheit., Schwächezustände, mit Abſchrift der Zeugniſſe find an Majolikaſchaalen e 50 „ 
(Pollut. Impot.) heilt mit siche- (kleine und mittel) in dem Umbau die Poſener Zeitung zu richten. 
Holzmann, Berlinerstr. 16 part. Januar oder auch ſofort zu ver: 
%% Sn 
9 D 
Tabake l. Cigaretten ö * ne i ae ze. eingerichtet. Mieths⸗ in! Oßpreußen rei. Poſen kennen Leo Elias Markt 70 
kra erner Sohwäohe, Pollut. I —— — 
175 u. Welssfluss gründlich und ohne Der Laden Friedrichsſtr. 20, in eine 1. Inſpektorſtelle. Gefl. Of⸗ 
in Waldkappel. Naohthell gehob.durchd, . Staate welchem, ein Vorkoſt - Geicätt mit frten“ ind unter J. R. 615 une uz e e 
Mey er in Berlin, nur Kronen. mzugshalber vom 1. Januar 1882 burg erbeten. r Exp. d. 
eh 36, 2 Tr., ven 12—2,]ab zu vermietben. Näheres daſelbſt. n gebünetss älteres Prüulen 2. 5 ae nen 
f 2 Landwirthſchaft ſehr erfahren, ſucht 
R. F. Li 9 di ck 0 ebenf. in sehr kurzer Zeit. iſt ein kleiner Laden, auch zum als Vertreterin der Hausfrau und Gutsadminitratat, 
u Speotalarzt St. Martin 18 ift eine Woh 
hnung lichſt Stellung. Gefällige Yen 3 
Importeur I. Etage zum 1. yanuar und eine unter J. B in der Exped. d. Poſ. cha der menene mn den Bun 
Berlin, Zeip igerſtr. 91, vermiethen. Näheres I. Etage links.“ Ein älteres beſtrenommirtes durch Autoritäten der Landwirth- 
li 
it auch briefl San 85 00 Termins⸗Geſchäft einen darin be⸗ weitiges Engagement. Ruſſiſch⸗Polen 
BERLIN W. Unter den 111 20 E Hautkrankheiten, felbit in den hart per 1. April 1882 eine Wohnung, wanderten fähigen und zuverläffigen|nicht ausgeſchloſſen, 
nädigften Sällen, ſtets ſchnell mit ſtehend aus 7 bis 8 Zimmern und 
Viehwaagen u. Dezi A Zubehör, Offerten mit Preisangabe] Adreſſen an ee PP Moffe,| Ein unverbeiratbeter 
+ 2 
0 Zeitung Tien Labeligg ſucht Kutſchet und Haushälter 
u. diebesſichere Kaſſen, In meinem Hanſe. Friedrichsſtr. 2 €. F. Schuppig. wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
7 
ſchränke u. Kaſſetten 
uri x a ven, Wurſt, 31 Yabr alt, 14 J. praktisch tbätig, Hötel⸗Perſonal, 
mauern, empfiehlt die . der poln. Sprache machtig. ſowie für Reſtaurants in jeder 
Eiſenhandlung von | wird. mebft bayu geböriger Wohnung zriepeg vertraut, ſucht unter beſchei⸗ Peinzipalen das Yurean von 


find 4 renov. Zim., Küche 2c. zu verm. Salair dauernde Stellung. empfehle zu bedeutend ermäßigten 
e 1. 
nischen Autoritäten empfohlen. r Ohrenkranke latin 48, III. G. pech ute, Band⸗ Weibmaaren,, e 
vavatten für Herren und 
Schloßſtr. 2 ſof. Geſchäftslokal m. 
nat Dr. 8. Fraenkel, 
nhandlungen. E „Damen, 2, 
Halbdorffraße Ar. 39 Buchbindergehilfe Damenftrümpfe mit Stiderei 
Zahnarzt, Wongrowitz. kannt gut, Qualität a Paar 1,15 M. 
tendem Nebengel t g 
Nn Sahnziehen Alt endem Nebengelaß ſofort oder vom Buchhalter, 1 7 Strick⸗, Stick⸗ u. Hä 2 
fern 
2 Erfolge, auch briefl., Dr.] Judenſtraße Nr. 9 find vom 1. Hin CD ara a nan 2 eLichthalter für Weihnachtsbä me 
p = *. 8 rem 7 hl das ume, 
us Fabrik türkischer 5 Ein Laudwirth e ee mas ter bern 
3 Etagen aufs Bequemſte mit Waſſer⸗ 
zu lernen und ſpäter dort zu 1 8 Als Wirihſchaſterin ſucht 
approbirten Spezialarzt Dr. med. |beitem Erfolge betrieben wird, iſt Haasenstein & Vogler in Magde⸗ Steftung. Gefl. Off. unter K. 3 in 
ion für das deutsche elch re er e en Breiteſtraße 12 1 ra, Se ee 5 
Comptoir geeignet, billig zu verm. Erzieherin kleiner Kinder bald mög: Anfangs 40er, in ungekündigter 
Dr. med. Mey er Wohnung III. Te ſofort zu] Zeit. erbeten. Erfolgen bewirthſchaftet, empfohlen 
G0 18 rren. Berliner Getreidehaus ſucht fürs ſchaft, ſucht vom 1. Juli 1882 ander⸗ 
hter Havana- Ci a chlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und Geſucht 
Hochparterre oder 1. Etage, be⸗ Offerten unter X. X. Expedition 
beſtem Erfolge. Agenten. der Zeitung. 
> unter R. in der Expedition dieſer[ Berlin SW. sub J. R 
mal: Waagen, feuer⸗ 
in Gneſen, iſt ein Gi eiae ene | DM: Werner, G. Gerberſtr. 17. 
5 Ein Wirthſchaftsbeanter, — 
Letztere auch zum Ein⸗ 
\ geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben u. mit allen Fächern des landw. Be⸗ Branche, offerirt den Herren 
"Krzylanowskl, Schuhmacherſtraße 17. 


und Wurſtwerkſtelle vom 1. Mai 
1882 ab anderweitig zu vermiethen. ( . en O aner Gbit 4. 5. Hie scher, 
Heymann Zoellner. Posen poſtlagernd erbeten. Breslau, Altbüßzerſtraſte 59. 


— 10 — 


Nachruf. 


Am 1. dieſes Monats verſchied nach längerem Krankenlager 
Herr Mufik-Inftituts-Doriicher 
Sprittulla. 


Eines der älteſten Mitglieder unſeres Vereins, ſeit einer 
Reihe von Jahren dem Vorſtande deſſelben angehörend, Br 1 
der Verblichene mit immer regem Intereſſe für die Zu r 
des Vereins gewirkt, mit unermüdlicher, treuer, uneigemnithſg 

Hingabe die Kaſſenverwaltung deſſelben geführt und At 
ſelbſt durch körperliches Leiden nicht hindern laſſen, eine, 
freiwillig übernommenen Pflichten nachzukommen, fo lang 

es ſeine Kräfte geſtatteten. open 
0 Schmerzlich beklagen wir den Verluſt eines le 
Freundes, eines treuen Vereinsgenoſſen, deſſen Andenken 
unter uns für alle Zeit bewahrt bleiben wird. 


Poſener Handwerker⸗Verein. 


＋＋Z2m.. ⅛ ü —˙——— CE ſchwarr weer Sie 
5 Marke 919) iſt entlaufen. 5 a 


Handwerker⸗Verein. Seesen ae Ga 


Zeitenhaus. 

Montez den 5. Dezbr., Lambert’s Concert all 
. Abends 8 Uhr, Heute Sonntag, den 4. Dae 
Bismarckſtraße Nr. 9: Füunfzehntes groß 


Vortrag Etreich⸗Konzen 


derſch. 


Weihnachts- Ausverkauf. 
0 Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen habe ich 
Zum Ausverkauf geſtellt und empfehle als außer E 

gewöhnlich billig: 


eee 18, 
Kleiderſtoffe, Paletats, Dolmans, Morgen: BER anſele f 
röcke, Anterräcke, wollene u. ſeid. Tücher, 9 © Culmbacher Exportbier 
Keinenwanren — Cifchzeng, Handlücher, aus der erſten Culmbacher Export: | 
Taſchentücher eit. — Gardinen, Ciſch⸗ J bierbrauerei in Culmbach in Baiern. 
decken, Teppiche ett. ett. Pilſener Bier vom Bürgerl. Brauhaus. 
Eine Serie ſchwarze reinw. Cachemire, Lager ⸗Bier 

ſowie ſchwarze u. couleurte Seidenſtoffe. von Gebrüder Hu 8 ger. 


S. H. Korach, leustrasse 6. — eee ee 
9, Weihnachts⸗Beſtellungen Ernst Mähl, 
Victoria⸗Neſtauraut, 


werden im Intereſſe pünktlicher Vollendung rechtzeiti 
erbeten, namentlich, wenn es ſich um Kopien und Ver⸗ 
empfiehlt Diners und Soupers in 
und außer dem Haufe zu ſoliden Preiſen. 


größerungen nach vorhandenen älteren Bildern und um 
Portraits in natürlicher Lebensgröße, ſowie ſolchen] 
in Oelfarben gemalten handelt. Die von anderer Seite neulich 
empfohlenen ſogenannten „Augenblicksbilder werden bei uns nach 
vorzüglich erprobtem Verfahren bereits ſeit ca 1 Jahre angefertigt. 


Hofphotographen u. akadem. 
A. & F. Zeuschner 5 Portraitmaler, f 


oſen, Wilhelmsſtraße 27. 5 — —ꝛ— 8 von der Kapelle des I. Nis 
m f LWgcBamilien Nachrichten. 0 F. nt: Inf. Negts. Ar, 46 gi 
> 8 1 . Die Verlobung unſerer Tochter Fontane Anfang 71 Uhr. Entree n ler’ 
; Jngendſchriften rina mit Herrn Bduard Wolke über: Mittwoch, den 7.: 3. Kü 
ER aus Samter beehren wir uns i Abend. 


Winter⸗Mäntel, EL 


Großer 


15 nur hierdurch ergebenſt Bekannten wie 1 id 1 J. 8 Ka ellmſtt, 

um zu falle 8 iligen p Auswahl werthvollen Inhalts u Heinri 0 klinke. 115 1 5 

zu auffallend billigen Preiſen. 25 e . 8 > ea: 8 

TUE 10 kihn achta⸗Ausuerkauf! — iR Rn Deren und Frau. Nichtmitglieder 50 Pf. T anzkurſus 

18 5 5 i . : N —— — . Caen 01:55 

Kleiderſtoffe jeder Art. Schwarze breite Cachemires, übtrruſchemder Auswahl : Tina Runmelsburg Thalia. Dem 5 Pienflag E Ir 1 8% 

4 das Meter 1 M. 80 Pf. Be A ö 1882. Anmeld läglich ö 

Schwarzen Seiden Rips, das Meter 3 Mark, Seidene und EB Louis Türk = Eduard Wolke. | ee nr Abr a Sachmittans, J 

wollene Meſter für die Hälfte des reellen Wertbes empfiehlt A Wi 5 3 |_ Samter. Ritsohenwalde. Ballota 9 e Li inski g 

J Neueſtraße 2; Tomsk 4. Wilhelmsplatz 4. Die Verlobung unferer Tochter im Vereinslokal. 3 p er, val 

. n ig; 2 Rosalie mit dem Kaufmann Herrn Der Vorſtand Jeſuiten⸗ u. Taubenſtr CE —— 

N e N u N 5 k Nathan arm 5 en er Vorſtand. Sta At Theater. | 

N eg era N GE T ER wir uns ftatt beſonderer Meld 7 5 

35 eihnachts 8 Ausſtellung ergebenſt Geigen 5 Dolksliedertafel, Sonnteg, den 4. Dezember 180) 


Oppeln, den 29. November 1881. Mittwoch, den u Die Stumme von Poti 


von Chokoladen, f. Deſſert, Schaum- und Baumkonfituren, Weihnachts Ausverkauf! Louis Capanner ud Frau, Dallstage b. geſelliger Montag, den 5. Dezember = 5 | 
Pfefferkuchen, eigenes Fabrikat ſowie des Herrn Guſtavſdon Puppen an: und unan- e eee Abend Zweiter dramatiſcher von, 
Weeſe in Thorn und der Herren Theodor Hildebrandt u. gekleidet Als Verlobte empfehlen ſich: im Vereinslokal bei Simon. gehalten von Dr. Perel“ 


Sohn in Berlin; Nürnberger Honigkuchen, Baſeler Spielwaaren: als Leier Rosalie Capauner, Der Vorſtand. | 
Leckerle. Königsberger und Lübecker Marzipan in den raſten, Wiegenpferde, Veloei⸗ Nathan Müller. 


verſchiedenſten Sätzen und Größen. Alles in reichhaltig⸗geves, Schlitten, Puppentwagen, Oppeln Ostrowo. 


Vorher: 
— (64 ; lig. 
Grand Restaurant 8 1 1 6% 

ien tag: — 


Laterna magicas, Mechanignes. Am 2 Dezember cr. verſchied ſanft 
ſter Auswahl. Gegenſtände, Beſchäftigungs⸗ nach längeren Leiden mein lieber Polenz B. Heilbronns 
Spiele ꝛc. ꝛc. Mann, der Amtsgerichts⸗Kaſtellan empfiehlt 5 3 


Volksgartentheater 
Sonntag, den 4. Dezemben pen 
D Gaftipiel der olg 

Gebr. Florus. Pech Een von 

Bone mit Geſang in 3 Mil 


. Salingre. it von A. . 
H. Salingre. Muſik vo = , 


Gebr. Miethe aus Potsdam, 


Poſen, Sapiehaplatz 2a. 


Größtes Spielwaarenlager 


Sonntag den 4.: Fricaſſée von Huhn, 
Mocturtle⸗Suppe, Karpfen in Bier, 
Straßburger Gaänſeleberpaſteten, 
Hummern 2. 
Keſſel⸗Wurſt. 
Jeden Sonntag auch die 


üt August Breuer 

III € im 50. Lebensjahre. 

Flora Breuer, geb. Glominskl. 
Die Beerdigung findet Montag 

den 5. d., Nachmittags 3 Uhr, von 


für Herren und Knaben. 


Regenſchirme, 


der Leichenhalle des Paulikirchhofes . . Montag den 5. Dezem 

ei Tri „ ſeid. C „ ruſſ. ſtatt. liebte Grützwurſt. Flak alltäglich nel ren menen OREE 

en- gros & en-detail eee ee Say SET 7 empfiehlt F. Rakowski, Reſtaura⸗ Kanes ee 1 
von Stulpen, Manch.⸗ u. Chem.⸗ au : teur, Franziskanerſtr. 77, vis-a-vis| Sau; a8. Operette in 3 


kerdigung des Mufk⸗ der Hauptwache. 
lehrers Herrn Sprit- 


tulla, Breslauerſtraße. U] 


Tenelli. Muſik von Emil Aale 


Alle Neune! In Vorbereitung: Jeanne, 
Sonntag, d. 4. und Monta nette und Jeauneton. 


d. 5. Dezember Pferde., Gänfe,) . Whitstable Native 
Enten, Hühner: und Tauben⸗ sowie Holsteiner 


Knöpfe, Herren⸗Cravatte, 8 coul. 
und ſchwarz, wollene Phantaſie⸗ 
B. P. Wunsch, ze 
wilhelmsſtraße 26, vis-à-vis der Beely’fden Komitorei, Handſchuhe 
Einem hochgeehrten Publikum hierorts und Umgegend, ſowie meinen für Civil und Militär. 


geſchätzten Kunden erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu machen. 4 orte euilles und Reiſe⸗ Handwerker-Derein, Ausſchieben, wozu ergebenſt ein- 
ü i i : : ladet 
daß mie dem heutigen Tage meine „orte jenilles um Leder- An die geehrten Vereins⸗Mit⸗ 9 Gustav Kluge, A u 8 t 2 Tr n 


Tr Weihnn dhts- Au sfl ellung B— u. Dolsisiletten, Cigarrenkäſten, . ko die dringende BnRüofäbeiare am Kaliſcher Thor täglich friſch mich 

0 85 1 itte, ſich bei der am „a. f 

innt und auf das Reichhaltigſte in allen nur erdenklichen Spielſachen Ball⸗ u. Promenadenfächer Sonntag, den 4. d. M., a C. Kühn. Julius Buc 15 
Bismarck: Tunnel, Tuswärtige Fam 


Um zahlreichen Beſuch bittend, verſichere bei prompter Be⸗ gebe ich vollſtändig auf, daher 


beginnt ı 
ſortirt iſt. 


Nachmittags 2 Uhr, 


dienung die billiaiten, aber feſten Preiſe. x unter dem Koſtenpreis. 5 1.9 5 7 50 
00 55 5 a rn Ein anitändiges, fleißiges ! Bu Lager in ee er Grosse Ma tin 6 e! a gl 6 , 
Wiederverkaujer billiger. Für reinen junges Müdche 11 Kinderwagen J. Sprittulla, recht zahlreich Sonntag Vorwittag 114 Uhr bis in Berlin. Verw Frau OU 550 


7 " 5 — R 9 212 en 211 5 7 Ri n 
Geſchmack wird garantirt. Arac, findet bei beſcheidenen Ansprüchen zu anerkannt billigſten Preiſen betheiligen zu wollen. 14 Uhr. Bier vorzüglich, Früh⸗ Feen rich 


A ie Crém in ſofort bei mir dauernde Stellung. . ) 
8 Aer Flachen zu billigen Deleite dat Gelegenheit das Nähen, be H. Neumann Der Vorſtand. — . feel. | Göbels in Berlin. Koni 6 
Preisen Thee, echt ruſſiſcher und Kurbeln, Plifſiren, Knopfloch⸗ 1A 3 Al em Münner⸗Geſan 5 Major a. T. Karl Wilbeit, 
andere Sorten, in groker Auboahl AI ee — 19. [AHGEN. Pere 0 Bazar-Saal. Ann b. Borg 
von 2 Mk. das Pfd. gründlich zu erlernen. erein. . 
Rudolph Chaym, Siegmund Bernstein, Dorlefung d een mente e. ee ene Büneent 
n —. 7, 1 Tr. _ zum Beſten der Diakoniſſen⸗ und Nichtſänger, Basen ergebent| zen 14. Seeber Abends 8 Uhr. 
Die Ulmer Magarin⸗Kunſtbutter Ein jüd. Mädchen, im Häusl. er⸗ Kranken⸗Anſtalt in Poſen. gebeten, an dem Leichenbegängniß ger thoven: Abend 
= * 


fabrit von Schmid u. Riethmüller, fahren, ſchneidern kann und volniſch _. 5 fee 
Ulm, Württemberg, empfiehlt ihr ſpricht, ſucht bald od. ſpäter Stel⸗ l d. 6. Dezember er., ſtandsmitgliedes und treuen Sän⸗ e Brauner 
2. 5. Concert für Pianoforte mit 


Dan dli des Fabrifat, lung als Stütze der Hausfrau od. Abends 6 Uhr, gers, des Herrn Sprittulla, Sonn⸗ 
Gartenſtr. ein gut möblirtes Begleitung des Orcheſters op. 73, 


fürs Gejwält, Dr sub F. F. 20 in der Aula des Königlichen ta 8 15 as, 8 

Zimmer part, rech- vermietben, bauptpoſtl. Breslau. Friedrich⸗Wilhelms-Gymna⸗ freundlichſt e (Herr Behré). 
Für unſer Colenialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuchen wir per 


Stellen⸗Geſuche. ſiums. 3. Romanze (F-dur) für Violine mit 

1. Januar 1882 einen Geschl. Wai 5 er Herr Staatsarchivar eee Sicher) un ene e 

H R eſchl. Verkfr. f. Modew., ‚= * Bei dem herannahenden Weih⸗ 4. Variationen Cmoll für Piano⸗ 
tüchtige e onf. u. Exp. für Matr. u. Schank D T. M 6 y er: nachtöfefte, wo jedes edle Herz zur) forte (Herr Behre.) e 
mala ) u. andesſprachen | such. ſof. und Neuf. Stellen. Nrs. Altich von Hutten € Barmherzigkeit geneigter it, wage „Theil. 
mächtig. d Sch Com miſſ. Scherek, Breiteſtr. 1. „ * ſich ehrfurchtsvoll zu bitten, ſich 5. Symphonie Nr. 2. D-dur. 
Gebrüder ohwersenz, Eine alte angeſehene Feuerver- Billets a 1 M. find in den Buch⸗ meiner erinnern zu wollen. 
Schrimm. ſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft ſucht handlungen der Herren Bote & Dank ei. Da. in L 


| Billets find zu haben in der Hof⸗ 
Eier Vebrling ſucht leiſtungsfähige Vertreter unter Ge⸗ Bock, Rehfeld und Heine, ſowie v. Olſchewska, Buch⸗ und Muſikalienhandlung der Für 
Max Cohn It., 


Fi die Inſerae mit ortlic 1 
h währung ſehr hoher Proviſion. Abends am Eingang der Aula zu geb. v. Oſtrowska. Herren Bote & Book zu den be⸗ des verantw f 
: Gefl. br. sub E. E. 10. haben. Theaterſtraße 6, 2 Tr. kannten Preiſen. ! = 8 a 
r ⁰⁰ y en nn 


Mode⸗Bazar für Herren. | 
Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


uſend. 
entral⸗ 


